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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.
Staats « und Gemeinde -Steuer

für Januar . Februar u.März 1887 ( 4 . Rate ) .
Heute die Steuerpflichtigen aus den Straßen mit

dem AnfangsbuchstabenL . und »I.
Wiesbaden, den 6. Februar 1897.

^ _ . Die Stadtkasse.
Beitrag für die Hauskehrichtabfuhr und

Reinigung der Hanssandfänge pro
Januar/März 1887 (4 Rate ).

Skitraß für die Monate Januar , Februar
Md März I. I . ist heute zur Zahlung fällig geworden.

Die betreffenden Zahlungspflichtigenwerden hier¬
durch aufgefordert, bis zum 15. lfd. Mts . Zahlung zur
Stadtkasse (Zimmer No . 2 ) zu leisten.

Die Kasse ist geöffnet von Vormittags 8»/, bis
ags 1 Uhr.
Wiesbaden, den 1. Februar 1897.

Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 210 Raummeter Buchen-Scheit-

und Prügelholz, sowie 100 Stück buchene Wellen aus
den städtischen Walddistrikten Bahnholz , Kessel,
Schläferskopf und Pfaffenborn nach den städt.
Gebäude rc. soll vergeben werden.

Der Termin hierfür ist auf Dienstag , den
8 . Februar 1897 , Vormittags II Uhr , im
Rathhaus, II . Obergeschoß, Zimmer 41 anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt
Igegeben.

Wiesbaden, den 1. Februar 189?.
Stadtbanamt, Abtheilung für Hochbau.

1757 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Behufs Ausbau der westlichen Fahrbahn des Kaiser

Friedrich-Rings zwischen der Adelhaid- und Schiersteiner
straße, wird der auf diese Straße stoßende, hinter der
früheren Klein'schen Gärtnerei an der Schiersteinerstraße
herziehende Feldweg, während der Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkehr gesperrt.

Wiesbaden, 1. Februar 1897.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr. : Körner.

Freiwillige Feuerwehr.

X Die Mannschaften der Leiter-nndHandspritzen-Abtheilung 4 werden auf
Samstag , den 6 . Februar l. I .,
Abends 8Uhr. zu einer General
Versammlung zu Herrn Honig , „Burg
Nassau", Schachtstraße1 eingeladen.

Tagesordnung:  Neuwahl der Führer.
Zahlreiches und pünkiliches Erscheinen erwünscht.
Wiesbaden, den 3. Februar 1897.

^ _Der Branddirektor: Scheurer
Holzversteigerung im Stadtwalde.
Montag , de» 8 . F- brnar d. I ». sollen im

« «dtmaldr . Distrikt Psaffenborn und
Schläferskopf, die nachverzeichneten Holzarten

268 Um . bnche« Scheitholz;
• 286 R «r. buchen PrSgelholz;
' 8463 buchene Melle « , zum Theil Plänter

wellen

^Ort und Stelle, öffentlich meistbietend versteigert
^Zusammenkunft Morgen - 10 Uhr in der
bwthfchaft zum Waldhorn 1« Clarenthal.

A»f Verlangen mird das Steiggrld kis
September d. I , ereditirt.

Wiesbaden, den 30. Januar 1897.
ft« Der Magistrat.

1 _ _ _ In Vertr.r Kör  n er.
Bekanntmachung.

Brausebad an der Kirchhofsgaffe ist von
°»stag, den 6. d. Mts . ab wieder geöffnet.

Wiesbaden, den4. Februar 1897.
Der Direktor der Wasser- u. Gaswerke.

^ _ _ Muschall.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 10 des Reglements zur Aus¬

führung der Vorschriften der 88 57- 64 des Reichs-
gesetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen, und in den 88 12 und
folgende des Preußischen Ausführungsgesetzesvom
12. März 1881 hat der Landesausschuß des Bezirks¬
verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden für das
Rechnungsjahr 1896/97 die Erhebung der einfachen
Abgabe von 5 Pfennig für jedes Stück Rindvieh zu
dem Entschädigungssonds für lungenseuche-, milz- und
rauschbrandkrankesRindvieh beschlossen.

Als Termin für die Abgaben-Erhebung ist der
20. März d. Js . und als Frist für die in § 11 des
angeführten Reglements vorgcschriebene Offenlegung des
Viehbestands-Verzeichnisses die Zeit vom1.—14. Februar
d. Js . bestimmt.

Die Besitzer von Rindvieh werden ersucht vom
1.—14. Februar d. Js . im Zimmer Nr. 53 des Rath¬
hauses, Marktplatz6, in den Vormittagsstunden Einsicht
von dem Berzeichniß nehmen und etwaige Anträge auf
dessen Berichtigung stellen?u wollen, worüber von hier
aus sofort entschieden werden wird.

Reklamationen gegen diese Entscheidungen müssen
in der Zeit vom 15. Februar bis zum 25. Februar
d. Js . bei der gesetzlichen Aufsichtsbehörde zur ent-
gültigen Verfügung vorgebracht werden.

Zur Vermeidung von unliebsamen Weiterungen
ist es angezeigt, daß kein Viehbesitzer versäumt, das
Viehbestands-Verzeichniß einzusehen.

Wiesbaden, den 20. Januar 1897.
760 Der Magistrat. In Vertretung: Körner

Bekanntmachung.
Iß,^ >mstag, den 6 . d. Mts ., Vormittags

werden die zu dem Nachlasse der Frau
Iju;!1818„ Bö 88n>ami Wwe. gehö igen Haus- und
^ .Mgerathe, Kleidungsstücke rc. in dem Hofe des
^steigert̂ Neugasse Nr. 6 hier gegen Baarzahlung

Wiesbaden, 3. Februar 1897.
!5ß Im Auftr. : Brand  au.

Magistr.-Lecr.-Assist.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der interessirten
Landwirthe gebracht, daß der auf der'städtischen Klär¬
anlage sich ergebende stichfeste Fäkalschlamm , sowie
die Schlammjauche bis auf Weiteres unentgeltlich
abgegeben werden.

Diefl Dungmittel, von welchen auf unserer Klär¬
anlage (Spelzmühle) jederzeit nach den Anweisungen
des Klärmeisters in geschlossenen Fässern und Kasten¬
fuhren abgeholt werden kann, eignen sich vermöge ihres
Gehaltes an Stickstoff, Phosphorsäur- und Kali besonders
gut zur Düngung von Acker- und Wiesenland

Wiesbaden, den 1. Februar 1897.
„ „ Der Oberinginieur

Frensch.

Feuermeldung.
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer¬

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

2. an kämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen Schlüssel ans dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich:
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walramstraße 19.
Ecke der Emser- und Walkmühlstraße. Ecke der
Bachmeyer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße 18. Ecke der
Karl- und Nheinstraße. Rheinstraße 90. Dotzheimer-
straße 52. Schiersteinerstraße6. Orenienstraße 9.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße an dem Rondell. Ecke der Biebricher- und
Möhringstraße.

Friedrichstr. 32. Nheinstraße 30. Goethestr. 13.
Albrechtstraße1. Rheinstraße 25. Nheinstraße 33.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße am Museum. Ecke
der Frankfurter- und Martinstraße. Ecke der Frank¬
furter- und Rheinstraße. Taunus- und Rheinbahn¬
hof. Ecke der Mainzerstraße und Lessingstraße.
Mainzerstraße 64 (im Archivgebäude).

Theaterplatz4. Schöne Aussicht gegenüber der
Rößlcrstraße. Sonnenbergerstraße gegenüber Leber¬
berg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11. Ecke
der Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße 38. Platterstraße 62.
Ecke der Gustav-Adylf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 25. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Geisbergstraße5. Nerostraße 25.
Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30. Stiftstraße 30.
Nerothal 19. Ecke der Emilien« und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
chreibt in 8 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber

eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben." 256

Wiesbaden im Mai 1896. Der Magistrat.

Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet
von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis auf
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von7 »/, bis
8V„ Uhr in dem Accisehofe in der Neugaffe statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden.

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724_ _ _ Die Ausgabestelle.

Brennholz Verkauf.
Die Natural - Verpflegungsstation dahier

verkauft von heute ab die nachverzeichneten Holzsorten
zu den beigesetzten Preisen:

Buchenholz, 4schnittig, Raummeter 12 M. 50 Pf.
n ^ n i ,, 13 „ 50 „

Kiefern-(Anzünde-)Holz per Sack zu 1 M.
Das Holz wird frei in's Haus abgeliefert und ist

von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater Sturm

Evangelisches Vereinshaus. Platterstraße 2. entgegen'
genommen.

Bemerkt wird , daß durch die Abnahme
von Holz die Erreichung des humänitären
Zwecks der Anstalt gefördert wird . 734
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Auszug ans de»
Eivilstaudsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 5 . Februar 1897,
Geboren : Am 30. Januar dem städt. Vorarbeiter Jakob

Belz e. <§ ., N. Adolf. — Am 31. Januar dem Techniker Richard
Lukafche. N. Norbert. — Am 1. Febr. dem Badhausbesitzer
Julius Herbert e. S ., N. Harry Carl August. — Am 30. Jan.
dem Heizer Friedrich Beutler e. T ., N. Frieda Johanna . — Am
31. Januar dem Herrnschneider Gustav Schmucke. S ., N. Willy
Paul. — Am 31. Januar dem Taglöhner Wilhelm Gerhardt
e. T ., N. Mathilde Margarethe Emilie. — Am 3. Febrnar dem
Schreinergehülfen Jakob Schwarz e. T., N. Frieda Wilhelmine.

Gestorben : Am b. Februar der Rentner Wilhelm Sulzer,
. alt 63 I . 3 M. 8 T.

Königliches Standesamt«

Curhaus zu Wiesbaden.
Dritter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Cumauses am

Samstag, den 6. Febrnar 1897.
Zwei Orchester . — Ta nz-Ordnung:

Herr F . Heidecker.

Programm:
Var den Tänzen:

L Sprndel -Marsch No. 2
Capelle des 80. Regiments.

2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche “ .
Wiesbadener Musikverein.

3. Potpourri aus „Der Obersteiger “ >
Capelle des 80. Regiments.

4.  Humpa-Marsch . . . .
Wiesbadener Musikverein.

F . W. Münch.

Supp£.

Zeller.

C.Hch. Meister.

I. Abtheilung:
Masken-Polonaise . Narrhalla -Marsch .

Capelle des 80. Regiments.
Walzer . Bathildis . . .

Wiesbadener Musikverein.
Polka . Kaiserstadt . . . . .

Capelle des 80. Regiments.
Polka -Mazurka. Un fille du Nord .

Wiesbadener Musikverein.
Rheinländer . Gruss aus Bingen . .

Capelle des 80. Regiments.
Fran ^aise aus der „Dukatenprinz “ . «

Wiesbadener Musikverein.
Walzer . „Du und Du * aus „Die Fledermaus“

Capelle des 80. Regiments.
Kreuzpolka . Stettiner . . . .

Wiesbadener Musikverein.
Rheinländer . Dornröschen . .

Capelle des 80. Regiments.
Walzer . Die Werber.

Wiesbadener Musikverein.
Lancier

Galop.
Capelle des 80. Regiments.

Mit Blitzesaugen . . . .
Wiesbadener Musikverein.

Walzer . Geschichten aus dem Wiener Wald
Capelle des 80. Regiments.

Zulehner.

Ferd . Meister.

Strauss.

Faust.

Schäfer.

Triebei.

Strauss.

Schlichting.

Apitus.

Lanner.

Faust.

Joh . Schlosser.

Strauss.

Pause.
Während der Pause:

1. Liliputaner -Marsch . . . .
2. Im Sprudel , Potpourri .

Capelle des 80. Regiments.
3. Nudschi-Tudschi , Poutpourri <
4. Maskenfest -Marsch . . .

Wiesbadener Musikverein.

Metzner.
Fr . W. Münch.

L . Anders.
O. Hoeser.

Jos . Bayer.

Heyer.

L . Andrö.

Strebinger.

P . Linke.

Fahrbach.

C.Hch. Meister.

Galop Bringsheim.

Waldteufel.

II . AbtheilRir
Walzer . Puppenfee . . . . I

Wiesbadener Musikverein.
Kreuz-Polka . .

Capelle des 80. Regiments.
Polka -Mazurka. Hand in Hand , ,

Wiesbadener Musikverein.
Franjaise . Bunte Reihe . . . .

Capelle des 80. Regiments.
Rheinländer . Die Gigerlkönigin . .

Wiesbadener Musikverein.
Walzer. Frauen -Liebe . . . .

Capelle des 80. Regiments.
Polka . Emilien . . . . . .

Wiesbadener Musikverein.
Helmerding.

Capelle des 80. Regiments.
Walzer . „Adam“ aus „Der Vogelhändler * Zeller.

Wiesbadener Musikverein.
Polka . Militair-Polka . . ,

Capelle des 80. Regiments.
Rheinländer . Pas de quatre

Wiesbadener Musikverein.
Walzer . „In des Hochwalds grünen Bergen “ Faust.

Capelle des 80. Regiments.
Galop. „Um die Wette “ .

Wiesbadener Musikverein.
Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht

vor 7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements - und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder 6 Wochen ) erhalten an der Tageskasse im Haupt¬
portale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Abstempelung
derselben besondere Ballkarten zum ermässigten Preise von
2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsiile ausnahmslos nur in ent¬
sprechendem Maskencostttm oder Ball-Anzüge (Herren ; Frack
und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen gestattet
ist . Der Curdirector : F . H e y ’l.

Meyer-Lutz.

Faust.

Heute Samstag von Bormittags 8 Uhr ab
wird das bei der Untersuchungminderwerthig befundene Fleisch

einer Kuh zu 38 Psg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Freibank
verkauft.

An Wiederverkiiufcr(Fleischhandler, Metzger. Wurstbereitcr
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
1774* Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den I« d. Mts ., Vormittags

9 und Nachmittags 2 Uhr anfangend, werden die
zu dem Nachlasse der Frau Paul Friedrich
Wwe . von hier gehörigen Mobilien, als:

I Plüschgarnitur , 1 Spiegelschrank , zwei
Betten , 1 Piauino . noch neu, 2 Näh¬
maschinen, 2 Sessel , 2 Kleiderschränke,
1 Eisschrank , 1 Regulator , Tische,
Stühle , Spiegel , Bilder , sowie eine
vollständige Kücheneinrichtung , Weist
zeug , Borhänge , Herren - û. Damen¬
kleider, ferner eine Parthie Seidenstoffe,
Bänder . Spitzen , Rüschen. Knöpfe , Be¬
satzartikel, Nähseide u. s. w.

in dem Hause groste Burgstraste Nr . 7 hier gegen
Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 5. Februar 1897.
Im Auftr . : B r a n d a u,

2702 Magistr.-Secret .-Assist.

Fremden -Verzeichnis»
von 5. Februar 1897.

Natal Adler.
Jungaberle Pforzheim
Lobbenberg , Kfm. Coln
Metzger,Kfm. Nürnberg
Markgraf , Kfm. Berlin
Puder , Kfm. „

Hotel Aegir,
Patterson . Frl . Eisfeld

CSInischer Hof,
Reinboldt , Hauptmann

Neu-Breisach
Hotel Einhorn.

Spies, Kfm. Mannheim
Mendel, Kfm. Berlin
Rosenthaler , Kfm.
Herrfinger , Kfm. Rütigheim
Neuhaus, Kfm. M.-Gladbach

Eisenbahn -Hotel.
Seipp, BauunternehmerWeilmünster
Schönenberger , Fbkt.

Heidelberg

Badhaut zum Engei.
Westphal , Bankier Stolp
Lichey , Gutsbes . Schweidnitz

BrBnar Wald.
Brasch, Dir . Berlin
Heyer , Kfm . Hohenstein
Diepers , Kfm. Crefeld
Friedrich , Kfm. Ulrichsthal
Fope , Kfm. Reutlingen
Laub , Kfm." Lahr
Gebhardt , Dir . Sejb
Salinger , Kfm. Berlin
Labander , Kfm. „
Barth , Kfm. Karlsruhe
Schulze, Kfm. Berlin
Lück , Kfm. „
Engel , Kfm. Geisenheim

Hotel Kaiterhof.
Schück u. Fr . Leipzig
Mack, Mrs. u . Bed. Irland
Ebert , Kfm. Leipzig

Karpfaa.
Fitzau , Kfm. Frankfurt
Krug, Weinhdlr . BerlinNonnenhat.
Schlüsselblum , Kfm. München
Wenzel , Kfm. Berlin
Deutike , Kfm. Leipzig
Scheel, Kfm. Cöln
Förster , Kfm, Berlin
Lindauer , Kfm. Göppingen
Frucht , Kfm. Plauen
Adrian , Kfm. Rheydt
Dien», Kfm. München
Sachs, Kfm. Berlin
Richter , Kfm. „
Schäfer , Kfm. Frankfurt

Zur guten Quölle.
Götz , Kfm. Mannheim

Gasthaus Rheinbahnhof.
Pahl , Kfm. u. Fr . Hannover
Mansli, Kfm. u. Fr . Mainz
Rüger Frankfurt
Cabrano , Kfm. u. Fr , „
Werner , Kfm. u. Fr . München
Heinrich , Frl . Aschaffenburg
Löbta Westum
Lindenstruth , Kfm. Einzig

Rhein.HoUI.
Zahn, Kfm. Paris
Hoppe, Kfm. Leipzig
Dr. Wieland , Prof . Sarburg

II. AM«
Sekanntumchung

Mittwoch , den IO. März d. Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr, wird das dem Wilhelm Hein
in Schierstein zustehende Jmmobiliar -Besitzthum be¬
stehend in einem zweistöckigen Wohnhaus, einem Stalle
nebst zwei Gewächshäusern, sowie ein Acker, belegen im
Distrikt Linsenwies, 26000 Mark taxirt, im Rathhaus¬
zimmer zu Schierstein zwangsweise öffentlich versteigert
werden.

Wiesbaden, den 28. Januar 1897.
2696 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.

(Aus amtlicher Quelle .)
van der Meer, Kfm.

Amsterdam
v. Merten . Prem .-Lieut . „
Gaubatz , Kfm. Ludwigshafen

Hotel Rose.
Taylor , Rent . m. Bed.

Opperley Bridge
Bottomley ,Rent . Wodlerghall
Craig, Rnt . Kynemonth
Craig, Miss. „

Weisses Ress.
v. Versen , Frl . Köslin
v, Versen , A., Frl . „

Schützenhof.
Beckert , Kfm. Augsburg
Donlöff, Brauereibesitzer

Crengeldanz
Weisser Schwan.

Swensson, Capitän
Helsingborg

Carlberg , Capitän Landskrona
Kilbach , Lieut . Biebrich

Hotel Schweinsberg.
Platt , Kfm. Leipzig

Hotel-Restauraut Stelzenfels,
Bark , Frl . Meggen

Hotel Tannhäuser.
Hunius , Kfm. Stuttgart
Neubauer , Kfm. Neustadt
Meyer, Kfm. Mannheim
Bald, Kfm. Nürnberg
Lüttgenroth , Kfm. Worms
Geiss, Kfm. Michelbach
Fackler , Kfm. Stuttgart
Cramer , Kfm. Frankfurt
Freitag , Kfm. Cöln

Taunus-Hetel.
Hees, Kfm. Aachen
Tuliusschayer , Kfm. Stuttgart
Rheenthal , Offiz. Neubreisach
Bartels , Electrotechniker

St . Johann
Grosholz, Dir . u. Sohn

Konstantinopel
Dr . Biemann, Arzt Bonn
Knoblauch , Kfm. Frankfurt
Pagel , Rent . u. Fr . Berlin
Kling, Kfm. Basel
Hirschmann , Kfm . Luzern

Hotel Victoria.
Capelle , Fabrikbesitzer u. Fr.

München
Wätjen , Stud . jur . Halle
Bethge , Insp . Friedrichsafen
Löbbecke , Major u. Fr.

Gr .-Denckle
Hotel Vogel.

Bier, Kfm. Cöln
Thiele , Kfm. Hamburg
Jansen , Kfm. Elberfeld

Hotel Weins
Passavant , Fbkt . Michelbach
Hamacher , Priv .u.Fr . Aachen

In Privathäusern:
Pension CredA

Kleinwarth , Frl . Altona
Elisabethenstrasse 8.

Gelb , Frl . Danzig
Neubauorstrasse 3. •

Scholl, Frau St . Petersburg
Villa Nassau.

Lade , Frl . in. Jungfer
Geisenheim

Gartenstrasse 4.
Schustehour , Frau Danzig
Riebensahm , Frau Königsberg
Dr. Siemon, pract . Arzt

Bendorf

Samstag , den 6 . Februar d. Js ., Vor¬
mittags 9 '/r und Nachmittags 9 Uhr anfangend,
werden in dem Hause Nieolasstraste Nr . 20,
1. Etage, folgende zu einem Nachlaß gehörigen
Gegenstände, als:

1 Büffet , 1 Seeretär , 1 Schreibtisch,
1 Kleiderschrank, 1 Chaiselongue , ovale und
viereckige Tische, 9 Bettstellen mit Sprung¬
rahmen, 3 Rohhaarmatratzen , 1 Waschtisch,
1 Bücherschrank, ' 16 Stühle , 2 Sessel, eine
Hängelampe, 2 Spiegel, 1 Trümeaux , 1 Näh¬
tisch, 1 Gaskrone mit 3 Flammen, 1 Stehleiter,
1 Bettschirm, 1 Staffelei , 1 Parthie Gläser und
geschl. Glasteller , 1 Deckbett, 1 Unterbett, 2 Kopf¬
kissen, 1 Kinderbett, sowie eine Parthie Küchen¬
geschirr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 4. Februar 1897 . 2694

_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , de« 8 . Februar er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

6 Kleiderschränke, 1 Spiegelschrank, 3 Kommotzk»,
1 Waschkommode, 2 Auszieh-, 2 Schreibtische,
1 compl. Bett , 1 Divan , 5 Sopha , 2 Scsiel,
2 Schreibsecretäre, 2 Regulateure, 1 Spiegel,
1 gr. Schließkorb, div. Damengarderoben, ein
Aquarium, 26/10 Kisten Cigarren, 1 Wagen,
3 eich. Stämme, 265 tannene Borde, 50 tantienr
Dielen u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5. Februar 1897.

2704 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 6 . Februar 1897 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr . 11/13 Hierselbst:

1 Theke mit Schreibpult , 2 Ladenschränke, ei«
Sopha , 1 Kommode, 2 Nachtschränkchen, 1 Eis/
kästen, 1 Schreibpult , 1 Spiegel, 1 Regulator,
1 Blumentisch, 1 Brodreal, 1 Vogelhecke, 44 Kiste«
Cigarren,

ferner 1 Bertikow , 1 Bücherschrank, et«r
Etagere , 1 Schreibtisch u. Crystallspieget

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bezüglich der letztere»

Gegenstände bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. Februar 1897.

2706 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung . ,
Samstag , den 6 . Februar er., Mittag

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstrap»
Nr . 11/13 hier : Ä . ..

2 Sophas , 3 Kommoden, 1 Pianino , 2 Eonsoe,
1 Portiere , 2 Bl . Vorhänge, ca. 300 tanne
Bretter u. A. m. ,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5. Februar 1897. ** *1

Eschhof en, Gerichtsvollzieher_̂
Bekanntmachung.

Samstag , den « . Febrnar er., Mittag
12 Uhr , werden in dem Psandlokal Dotzhemierstrr
Nr . 11/13 dahier:

1 Regulator mit Schlagwerk, 1 Nähmm^
1 Kanapee . J

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung verstelgcr- .
Wiesbaden, den 5 Februar 1897, .

1781* Scbleidt . Gerichtsvollzieher .̂

Fr . Becht ’is Wagenfabrik
MAIMZ , Carmelitenstraß« 12, .

hält stets Vorrath von Zy LUMSWgtN jÄ # ™
in solidester Ausführung.
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JRt.  30 . - XII. Jahrgang.

Die Reform der Arbeiter -Ver¬
sicherung im Reichstag.

* Wiesbaden , 6. Februar.
Nach längerer Pause wird der Reichstag in seiner

eEfl *ff*" ? efw " , “ j' beC »"ßerem Umfange mit
Gefetzesstoffen sociolpolit,scheu Inhalts beschäftigt. Die
s2m iU>, btn  Unfallversicherungsgesetzen hat soeben das
Lp» ^nr " -fr Sefu"8 durchgemacht und ist in den
Hafen der Commisstonsberathung eingelaufen, und außer
diesem Entwurf, dessen Verabschiedung erwartet werden darf,
steht noch eine Novelle zum Jnvaliditäts- und AlterSoer-
ficherungsgesetz auf der Arbeitsliste des Reichstags.

! Diskussion über die Reform der Unfallversicherung
hat wesentlich neue Gesichtspunkte nicht ergeben. Bon

r br“6 b“ birg'« »«« auf große prinzipielle
sich nicht emlaffen werde, und auch die Reichstags.

mhrhe,t fand eS bequemer, den Versuch einer ernstlichen,
»on Grund aus durchgeführten Reform nicht erst zu machen.

Gleichwohl wurden auch diese prinzipiellen Fragen in
"Debatte gestreift. ES wurde u. A. die ein heit,

tiche Gestaltung  der Versicherungs-Gesetzgebung, Er¬
richtung einer Reichs-Versicherungsanstalt gefordert, und
der agrarische Redner verlangte, daß die Lasten der Ar-
teiterversicherung der Industrie und der Landwirthschaft
»genommen und auf die Gesammtheit der Steuerzahler
»vertragen werden sollen. Aber das Alles geschah mit
«»er gewissen Resignation, lediglich um das Prinzip zu
»ahren, und in dem Bewußtsein, daß sich vorläufig doch
-nchtS erreichen lasse.

So bleibt es denn dabei, daß nur . Flickarbeit« ge.
?>" den soll, sowohl in der Unfall- wie in der Jn-

Nlditäts- und Altersversicherung, und daß durchgreifende
»-formen einer ungewissen Zukunft Vorbehalten' bleiben,
»ur Weniges trat aus der Debatte hervor, das von allge¬
meinerer Bedeutung ist.

Dahin gehört zunächst die Stellung des Reichs-
E- rsicherungsamtS zum Reichsamt des
onnern.  Daß bei einer so wichtigen, speziell die Un>
Mversicherung angehenden Gesetzesvorlage die Vertretung
°>cht demP r ä s i d en t en des ReichS-VersicherungSamts
»ertragen wurde, mußte allgemein auffallen. Bei allem
«spekt vor den Verdiensten der Herrenv. Bötticher

v. W oed t ke wird man es aussprechen dürfen, daß
«diesen Fragen Herr B ö d i cker die Autorität ist, die
Mrpraktische Erfahrung  verfügt. Man sollte
W9 nicht darüber täuschen, daß von allen Einrichtungen
«r sozialpolitischen Gesetzgebung das ReichS-BersicherungS-
M die bei weitem populärste ist, und daß es diesen Er-m ausschließlich sich selbst verdankt. Die öffentliche Mein-
!*9 steht ziemlich ausnahmslos auf Seiten des ReichS-
«lficherungSamt», dem man eine größere Selbst-

fl keit  wohl gönnen kann,  und dos vor Allem

Rerreste Rachrichte«.
itll cheS Organ der Et « bt _

Samstag den «. Februar I8S7.

vor der Gefahr bewahrt bleiben muß, „bureaukratifirt^ zuwerden.
Nicht nur aus diesem Grunde, sondern auch auS

wichtigen sachlichen Erwägungen hat der Vorschlag der
Vorlage, die AufstchtSbefugnissedcS ReichS-VersicherungS-
amtS nicht nur, sondern auch daS Rechtsmittel der Be-
schwerdeführung zu beschränke » , auf allen Seiten deS
Hauses Widerspruch gefunden. Angeblich soll eS zur Ent¬
lastung des Amtes geschehen. Nun mag ohne Weiteres
zugegeben werden, daß eine Entlastung wünschenSwerth ist,
weil die Arbeitsüberhäufung der Wirksamkeit einer Be¬
hörde nicht förderlich sein, und weil auf dem rein mechanischen
Wege der Vermehrung der Rathsstellen Abhilfe nur in
unvollkommenen Maße geschaffen werden kann. Aber der
Grundsatz, daß den versicherten Arbeitern die Wahrung
ihrer Gerechtsame  gesichert bleiben muß, steht unbe¬
dingt höher. Und wenn man selbst der Meinung ist, daß
eine Verminderung der Garantieen für unparteiische Recht¬
sprechung in den Vorschlägen des Entwurf- nicht zu finden
sei, so steht doch fest, daß die Arbeiter zu der g egen-
wärtigen  Organisation der Rechtspflege ein Vertrauen
haben, das sie der neuen Organisation nicht ohne weiteres
entgegenbringen werden. Und dieses Vertrauen ist. zumal
in sozialpolitischen Fragen, ein sehr wesentlicher Faktor.
Darum sollte man sich vor allen Aenderungeo hüten, die
dasselbe zu erschüttern geeignet sind.

—5*

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden, 5. Februar.

Dank deS Kaisers.
Der »Reichsanzeiger- bringt den Dank des Kaiser«

ür die Geburtstagsglückwünsche, die ihm in solcher Fülle
jUgingen, daß die Beantwortung der einzelnen unmöglich
ei. „Die Kundgebungen treuer Anhänglichkeit und Herz-

licher Theilnahme sowie die festlichen Veranstaltungen im
ganzen Lande bereiteten mir eine innige Festesfreude. —
Mögen alle, welche dazu beitrugen, Meines wärmsten
Dankes versichert sein. Der schönste Lohn meiner Lebens¬
arbeit ist die Liebe und Treue des deutschen Volkes, welches
diese Gefühle dem ersten Kaiser in so reichem Maße ent¬
gegenbrachte und sich anschickt, der Verehrung deS Verewigten
über das Grab hinaus durch die nationale Feier
würdigen Ausdruck zu geben.«

Zweites Blatt.

malische Action im Orient coostruire. Er, der Minister,
glaube, es wäre ein großer Fehler, wenn man auf den
einfachen Umstand hi» eine große politische Situation
folgere und daraus die ganze Frage beurtheile» wolle. Er
könne jenem Ereigniß nicht die Bedeutung beilege» wie
der Interpellant und er könne sich auf die Erklärung be-
chränken daß da» auswärtige Amt im vollm Bewußtsein

seiner Pflicht dahin strebe, die Interessen der Monarchie,
sowie die Interessen de» europäischen Friedens nach jeder
Richtung h,n zu wahren. Diese Interessen würden auch
durch die Reise MurawiewS in keiner Weise bedroht. Im
^Skntheil hege er die Hoffnung, daß die Begegnung deS
russischen Ministers mit den maßgebenden Faktoren deS
mit Ungar» so eng befreundeten Deutschlands dem guten
Verhältniß Rußland» sowohl zu Deutschland alS zu Oester¬
reich-Ungarn nur zum Bortheik gereichen werde. Mehr
se« nicht nothweudig zu erklären.

- ra f Murawiew « Besuch in Deutschland
war gesternGegenstand einer Interpellation im ungarischen Abge¬
ordnetenhause. Der Ministerpräsident Baron Banffy beant¬
wortete die von Franz Koffuth gestellte Interpellation. Nachdem
Banffy entschieden Verwahrung eingelegt hatte gegen die Art und
Weise, wie Koffuth diese Interpellation begründe und diese
namentlich al« inopportun bezeichnet hatte, sagte er. daß
Koffutĥ ans der Reise Murawiews  eine große diplo-

China in ftinra Kkjichungm zur
Aißknmlt.
-f- Wiesbaden , 4. Februar.

« ^kber dieses Thema sprach am Donnerstag Abend auf
Zulassung der hiesigen Abtheilung der deutschen Kolonial-
Mschaft der frühere preußische Gesandte am Hose in

E ™8/ Exeellenz von Brandt,  vor einer auserlesenen
^ -«lschaft von Damen und Herren, die den großen Eafino-

dicht füllte. DaS Thema, von so berufener Seite
^ndelt, hatte daS größte Interesse hervorgerufen. So
Wirkten wir unter den Anwesenden auch den berühmten
- °»'sator Major v. Wißmann, welcher an den Beran-

hiesigen Kolonialgesellschaft daS regeste Inter-

ju ^ er Titel seines Vortrages, so etwa begann der Herr
itĵ ' würde vielleicht Vielen verwunderlich vorgekommen
sz7>kenn die Ansicht, daß China sich allein und selbst-
üj i8 wahrere Hundert Jahre hindurch entwickelt habe,
^ °-nsv allgemein wie irrig. Selbst die beiden einzigen

*’ die in dem großen, geheimnißvollen Asien sich
tyjj mehrerer Jahrhunderte dem Verkehr mit der Außen-
Hjt̂ schlossen haben, sind während dieser Zeit fortdauernd?
Äderen Nationen in Verbindung geblieben. Zunächst'

8 schon in alten Zeiten die Missionare, die ihnen
^ ' « mit  den Außenländern verschafften, trotzdem die

Länder eS sich zur Ausgabe gemacht hatten, jeden

Fremden und sich von jeder fremdländischen Kultur auszu
schließen.

Die Chinesen stammen wahrscheinlich aus dem Westen
und find in uralten Zeiten nach Ehina eingewandert,
wenigstens sprechen eine ganze Reihe Hieroglyphen dafür,
daß man es mit einem auS dem Weste« gekommenen Hirten¬
volke zu thut» denn Ochsen, Schafe rc. spielen eine große
Rolle in der Zeichenschrist. Diese Chinesen drängten die
Ureinwohner immer weiter, bis sie zum Yantse-Kiang vor¬
gedrungen und wenige Jahrhunderte später bis in die
Gegend vom Canton am Tscheu-Kiang gekommen waren.
Auf die ursprünglichen chinesischen Vcrhältnifle, besonders
durch die Kunst, hat der Buddhismus einen wesentlichen
Einfluß geübt. Auf ethischem wie religiösem Gebiete war
der Einfluß desselben ein durchschlagender. Die Chinesen
hatten bis dahin außer der Staatsreligion keine eigentliche
Religion. Die alte war fast ausschließlich der noch heute
bestehende AhuenkultuS. Diejenige, zu der sich jetzt der
Kaiser, alle Staatsbeamten und die Gelehrten bekennen,
ist die Lehre der Konfutse, und das dritte eigentliche Reli-
gionSsystem ist daS des Laotse, deS Stifters der Tooffe-
ekte. In diese griff der Buddhismus ein, welcher
)em Volke die Lehre von einem ewigen Leben
und der Seelenwanderung brachte, welche ihm seinen Halt
gab. Während für un» der Tod ein Bild des Schreckens,
ist er für die Buddhisten ein Bild der Ruhe. Zu Anfang
deS 12. Jahrhunderts bemächtigten sich die Mongolen
Chinas, die aus ihrem Streifzuge durch Rußland auch in
Schlesien und Oesterreich eindrangen und überall große

Die Konferenz der Finanzmtni  ster.
unser parlamentarischer 88-Mitarbeiter schreibt unterm4. Febr. :
Eine ziemlich seltene und feierliche Veranstaltung, die

hier stattfindende Kon fer enz der Finanzminister
aller Bundesstaaten, beschäftigt gegenwärtig den Forschungs-
effer der zünftigen und nichtzünftige» Politiker. Was
mögen die Herren Vorhaben? fragt man sich. Bor einigen
Jahren tagte in Frankfurt a. M. eine splche Konferenz,
bei der es sich um einen Kostendeckung-plan für die Mili»
tärvorlage handelte. »Weitgehende Uebereinstimmung!" so
nwröe alsbald von dem offiziösen Draht triumphirend be¬
richtet. Später stellte sich dann heraus, daß es speziell
über die Reichsweinsteuer zur Offenbarung weitgehender
Meinungsverschiedenheiten  gekommen war . . .
Man wird wohl diesmal vorsichtiger sein in der Versendung
olchec harmonischen Meldungen, ob nun die viel erörterte

„reinliche Scheidung« der Finanzen des Reiches und der
Einzelstaaten den Gegenstand der Berathungen bildet, oder
ob die Erhöhung der Beamtenbesoldungen im Reiche und
waS damit zusammenhängt erneute Erörterungen nothwendig
machte. Beruhigend ist es jedenfalls, daß diesmal keine
neue Steuer  zur Debatte steht.*

Gegen den Vogelfang.
Eine große und hoffentlich erfolgreiche Agitation soll

demnächst eingeleitet werden: einen wirksamen Vogel,
schütz herbeizusühren. Die Klagen der Landwirthschaft
über die zunehmende Verheerung von Wald und Flur durch
Insekten sind bekannt; aber auch der Thierfreund empfindet
es schmerzlich, daß manche Gegenden, die früher einen
«ichen Bestand an vorzüglichen Sängern, an Drosseln,
Grasmücken, Finken, hatten, mehr und mehr der Verödung
anheimsallen. Leider bieten die Bemühungen, internationale
Abmachungen zu treffen, dem Maffenmord von Vögeln
namentlich in Italien ein Ziel zu setzen, noch immer kein— —e
Heerstraßen anlegten, durch welche eine Verbindung China'»
mit dem Westen und Europa geschaffen wurde. Aber nicht
allein auf de« Lande, sondern auch zur See dehnte sich
der chinesische Einfluß aus. Die Mongolen wurden in
China durch einen Maffenausstand der Bevölkerung, eine
Art ficilianische Vesper, wieder vertrieben. DaS Christen,
thum wurde bereits in der ersten Hälfte des 7. Jahr-
Hunderts, wenigstens in seinen äußerlichen Formen, durch
Nestorianer eingesührt. wie die berühmte Inschrift von
Singanfu beweist. Die ersten europäischen Reisenden,
welche während der Mongolenherrschaft durch Jnnerasien
nach China gelangten, fanden bereits zahlreiche nestoria-
nische Gemeinden vor. Papst Clemens errichtete 1307
den erzbischöflichen Stuhl von Peking, 1313 den bischöf¬
lichen Stuhl von Zeitun, doch bestanven dieselben nur bis
1369. Die eigentliche nachhaltige Einführung des Christen-
thums datirt aber erst seit 1580, denn erst in diesem
Jahre gelang es dem Jesuiten Ruggieri, in Kanton festen
Fuß zu fassen, und erst 1601 konnte der Jesuit Ricci in
die Hauptstadt Peking eindringen. Durch Die Verträge
von Tientsin 1858 und von Peking 1860 wurde den An¬
gehörigen aller christlichen Glaubensbekenntnisse Sicherheit
der Person und de» Eigenthums, sowie freie Ausübung
ihrer Religion und den Missionaren Schutz zugesichert.

An die Stelle der Mongolenherrschaft trat eine
Dynastie, welcher e» gelang, alle Aufstände im Lande
niederzuschlagen und Ehina zu großer Macht zu entfalten.
Formosa wurde 1662 den Niederländern entrisien und
kolonifirt. AuS diesen Kämpfen mit den Holländern theilte
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Aussicht . Da muß denn wenigsten - in Deutschland da»
Mögliche geschehen. In erster Reihe ist dem Vogelfang
erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden — in mehreren Städten
z. B . der Rheinprovinz sind namhafte Steuern  auf das
Holten von Nachtigallen eingeführt — , sodann gilt eS, für
den Krammetsvogelfang  andere Bestimmungen fest,
zusetzen. Außer den Krammets Vögeln werden viele tausende
nützlicher Vögel , ausgezeichnete Sänger , in den Schlingen
gefangen , oder richtiger erdrosselt.  Es wäre schließlich
durchaus kein Unglück, den Krammetsoogelfang gesetzlich
ganz zu verbieten . Die kleine Zahl begünstigter Fein¬
schmecker. dir sich diesen kulinarischen Genuß leisten kann,
kommt wahrlich nicht in Betracht gegen den unberechenbaren
Schaden , den dieser Fang durch Vernichtung der Jnsekten-
vertilger und Beleber unserer Wälder anrichtet . Mögen
die Thierschutzvereine  allerorten dazu Mitwirken , die
geplante Bewegung eindrucksvoll zu gestalten , damit endlich
daS Röthige geschieht!

» *2. -« '

Vom Fürsten BiSmarck.
Gin Besucher von Friedrichsruh erzählt in den „ Dresd.

Rachr ." allerhand vom Altreichskanzler . Jnteresiant sind
namentlich die nachstehenden Aeußerungen des Fürsten über
seinen Gesundheits -Zustand : „ Ich fühle mich matt , aber
nicht krank . Meine Krankheit ist Mangel an Lebenslust.
Meine Existenz hat keinen Zweck mehr . Dienstliche Pflichten
liegen mir nicht mehr ob ; was ich als Zuschauer sehe,
daran habe ich keine Freude . Wenn ich noch länger lebe,
wird dieS immer weniger der Fall sein . Ich fühle mich
einsam ; meine Frau habe ich verloren , und meine Söhne
gehen ihren eigenen Geschäften nach . Auch die Land , und
Forstwirthschoft hat mit dem zunehmenden Alter das Inter«
esse für mich verloren . Feld und Wald besuche ich nur
selten , mir fehlt die Lust dazu , seitdem ich nicht mehr
reiten » jagen und nach Belieben durch die Büsche kriechen
kann . Allmälig fängt auch die Politik an , mich zu lang¬
weilen . Wie gesagt , Mangel an Lebenslust , das ist meine
Krankheit , wenn ich eine habe . "'

Von dem Besuch deS Grafen GoluchowSki in Berlin
scheint der Fürst nicht sehr erbaut zu sein. Die Theilnahmr
deS österreichischen Ministers am Kapitel deS Schwarzen
Adlerordens scheint er als einen außergewöhnlichen Vorgang
zu betrachten , der sich weder aus den Statuten noch aus
der Traditio » ergebe , und zu besten Herbeiführung es be¬
sonderer Schritte von Berlin aus bedurft habe , da Gras
GoluchowSki Ausländer und noch dazu Pole sei. Dem
Fürsten Bismarck behagt da » Privatiren deS polnischen
Elemente » in den österreich -ungarischen Regierungskreisen
nicht , wie ihm auch bei uns der PoloniSmus unter der
Argide de» CentrumS ein Dorn im Auge ist . Cr soll ge¬
sagt haben : „ Dieselbe Gesellschaft , gegen die ich bei Grün¬
dung und Ausbau des Reiches am heftigsten zu kämpfen
hatte , hat es sich nun bei unS bequem gemacht . " Fürst
Bismarck soll auch nicht davon überzeugt sein, daß die
Reise des Grafen GoluchowSki nach Berlin dem Kaiser
Franz Joseph vollkommen sympathisch gewesen sei . und
zwar , well in der Berufung seines Minister » zum preußi¬
schen Ordrnssest etwas liege , wa » mit der Stellung Oester¬
reich» vielleicht nicht völlig vereinbar sei.

Deutschland.
« Berlin . 4 . Febr . (Hof - und Personal¬

nachrichten .)  Beim Kaiserpaar  fand Mittwoch
Abend ein Ballsest statt , zu dem über 200o Einladungen
ergangen waren . Dvnnerstog Bormittag besuchten die
beiden Majestäten die Weresthagin - Ausstellung im
alten ReichStagSgebäude . Mittags fand im Lustgarten die
feierliche Uebergabe der vom Zaren den Fahnen seines
kaiserl . Alexander -Garde -Grenadier .RegimcntS verliehenen
Fahnenbänder statt.

— Die feierliche Uebergabe  der dem Kaiser
Alexander -Gardr -Grenadier -Regiment Nr . 1 vom Zaren
verliehenen Fahnenbänder  fand Donnerstag Mittag
in Gegenwart des Kaiser », de» russischen Oberst Ncpo-
koitschitzky und zahlreicher Osfiziere statt . Oberst Nepo-
koitschitzky hielt eine Ansprache , worauf der RcgimentS-
Commandeur v. Moltke erwiderte . Nach der Feier fand
im Schloß Frühstückstasel zu 90 Gedecken statt . Der
Kaiser hielt dabei folgenden Trinkspruch:

Mein verehrter Herr Oberst ! Ich bitte Sie , der Dolmetsch
meiner Gefühle und der Bermittler des Dankes zu sein , den ich
Ihnen im Namen des Regiments S . M . und im Namen meiner
ganzen Armee für S . M . ausspreche für den neuen Beweis der
Huld , den er seinem Regiment gespendet hat . S . M . hatte kein
besseres Geschenk machen können , denn was ist dem Soldaten
lieber und was schätzt der Soldat höher als seine Fahne ! Er
schwört zu ihr , er dient unter ihr . er siegt sür sie, er fällt für sie.
An die Zeichen der Gnade früherer Chefs des Regiments , die aus
lorbeergekrönter Zeit hcrrühren und die zurücksühren auf Daten,
an denen besonders der Monat Februar so reich ist in Bezug aus
die Beziebungen der Waffenbrüderschaft zwischen den Heeren Sr.
Majestät und den meinen , an die vergangenen Tage reihen die
Fahnenbänder sich würdig an . Das Regiment und meine Armee
empfinden diese Ehre in ihrer ganzen Bedeutung und danken
dafür aus vollem Herzen . Ich brauche wohl nicht zu versichern,
daß das Regiment nicht nur mit Stolz auf diese Fahnenbänder
blicken, sondern auch sich stets mit besonderer Freudigkeit der Tage
entsinnen wird , wo Se . Majestät aus allerhöchst eigenem Ent¬
schluß sich an die Spitze seiner Fahnen setzte und diese unter dem

? Jubel der Bevölkerung in die Stadt Breslau hineinführte , deren
Namen dauernd die Beziehungen seiner Vorfahren und der meinen

I verkörpern wird . Wir aber erheben unser Glas und trinken auf
I das Wohl Sr . Majestät des allerhöchsten Chefs des Kaiser

Alexander -Garde -Grenadier -Regiments und rufen : Hurrah ! hurrah!
hurrah . Oberst Repokoischitzky erwiderte : „ Ew . Majestät versichere
ich, daß ich die gnädigen Worte Ew . Majestät meinem Herrn ge¬
treulich mittheilen werde Nunmehr rufe ich : Se . Majestät Kaiser
Wilhelm hoch ! hoch ! hoch !"

Die Uebergabe der Fahnenbänder fand Mittags
12 Uhr im Lustgarten im Beisein des Kaiser - statt . Durch
vier Unteroffiziere des Alexander -Regiments wurden die
Bänder an den einzelnen Fahnen befestigt . Die Fahnen-
bändcr bestehen aus einem rothen und einem weißen Band,
ersteres trägt den kaiserlichen Namenszug mit der Jahres¬
zahl 1894 , daS weiße den kaiserlichen Doppeladler und
ebenfalls eine Inschrift in russischer Sprache . Dos weiße
trägt die Jahreszahl 1896 . Auf die von dem russischen
Obersten Repokoischitzky verlesene Ansprache in deutscher
Sprache dankte der Regiments -Commandenr Oberst von
Moltke . Dem Obersten Repokoischitzky ist der Kronen-
Orden 2 . Klaffe mit Stern verliehen worden.

— Durch eine kaiserli che Kabin etSordre
vom 25 . Januar ist bestimmt worden , daß die Panzer-
Schiffe 2 . Klaffe : König Wilhelm , Kaiser und Deutschland

6 . Februar rart. _ sro . n.

au » der Liste der Panzerschiffe gestrichen und in die List
der Kreuzer 1. Klaffe ausgenommen werden.

— Dem Bundesrath  ist , wie der . Post " zufolge
verlautet , der Entwurf eines Gesetzes betr . den Gefchäst ».
Betrieb der öffentlichen Vorschußkaffen in Elsaß -Lothrmgen

zugegaogen . __

Ausland.
6 Belgrad , 4 . Febr . Zwischen serbischen Grenz,

truppen und Arnauten fand bei Dubica ein ernstes
Gefecht  statt , wobei viele Arnauten getödtet wurden.
In Altscrbien plünderten die Arnauten mehrere Christen,
dörser und tödteten die Bevölkerung.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 4 . Februar.

Am Tische des BundesrathS : v. Bötticher.
Präsident Frhr . v. B u o l eröffnet die Sitzung.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag

Auer (Soc .) und Gen . , der Reichstag wolle beschließen,
die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstag
bis zur nächsten Tagung einen Gesetzentwurf vorzulegcn,
wodurch die regelmäßige tägliche Arbeitszeit
sür alle im Lohn -, Arbeits - und Dienstverhältniß im Ge¬
werbe -, Industrie -, Handel - und Verkehrswesen beschäftigten
Personen auf 8 Stunden festgesetzt  wird.

Zur Begründung führt
Abg . Fischer (Soc .) auS , daß der Vorwurf , seine

Partei habe den Antrag zu Agitationszwecken gestellt , un>
gerechtfertigt fei . Ebenso sei es verkehrt , zu sagen , die
Einführung deS Achtstundentages bedeute den Untergang der
Industrie . Eine internationale Regelung fei nicht die
oonäitio 8in8 qua non und die Heulmeiern Derer , die
in der Forderung einer internationalen Regelung die uner¬
läßliche Vorbedingung sür den Achtstundentag sehen, erinnere
an die Stumm ' sche Liebe sür die Arbeiterorganisationen,
die sich stets gegen diese bethätige . Ucberall , auch ia den
Staatsbetrieben , sei die Arbeitszeit zu lang , namentlich bei
der Eisenbahn mit ihren Uederschüffen, die ein Musterbetrieb
sür die wirthschastliche Ausbeutung sei. In vielen eng¬
lischen Betrieben habe sich der Achtstundentag durchaus
bewährt , bei uns herrsche dagegen spießbürgerliche , kräh-
winkelige Engherzigkeit . Die Versprechungen der kaiserlichen
Erlasse seien nicht erfüllt , da sei cs Pflicht der Volksver¬
tretung . die Regierung an ihre Pflicht zu mahnen . ( Beifall
bei den Socialdemokraten .)

Abg . Hitze (Centr .) begründet den Gegenantrag des
Centrums , der unter Hinweis aus den Februarerlaß die
Regierungen ersucht , thunlichst bald im Reichstage einen
Gesetzentwurf zum Zwecke der Beschränkung der Arbeitszeit
der Arbeiter in Fabriken aus höchstens 63 Stunden wöchent¬
lich vorzulegcn.

Abg . Frhr . v . Heyl zu Herrnsheim (ntl .) :
Angesichts der Zollpolitik anderer Länder dürfe unsere In¬
dustrie nicht durch die Vermehrung der Produktionskosten
geschwächt werden . Wir wollen bei dieser Gelegenheit die
Hoffnung aus sprechen , daß der versprochene autonome Zoll¬
tarif bald vorgelcgt wird . Schädlich sür die Arbeiter seien
eigentlich nur die Ueberstunden . Alle seine Freunde seien
darin einig , daß die Bestrebungen des Pastors Naumann
nicht zu billigen seien. Wie empfehlenSwerth sie seien,
zeigten die jüngsten Verhandlungen in Bochum . ( Beifall
bei den Nationalliberalen .)

Abg . Frhr . v. Stumm (Rrichspt .) : Der Antrag
Auer sei für die Industrie ein Schlag ins Gesicht . Ei«
längerer Aufenthalt der Arbeiter in den Fabriken sei jeden¬
falls nicht so schädlich , wie daS Vereinsleben mit dein
WirthShausbesuch . Das englische Beispiel passe nicht . Der
englische Arbeiter nähre sich beffer, sei auch nicht so ver¬
gnügungssüchtig . Die deutschen Arbeiter könnten aber ftlbp
durch Prämien nicht zu größerem Fleischkonsum bew»gr"
werden . ( Lachen bei den Sozialdemokraten .) Die Ar-
beitslosen -Statistik zeige , daß eine Reservearmee von Ar¬
beitern gar nicht bestehe, um daS Plus von 20 ProM
der Arbeitskräfte zu decken, daS durch Einführung de»
Achtstundentages erfordert würde . Wir müßten diese Ar¬
beitskräfte der Landwirthschaft entziehen oder KuttS >w'
portiren . In das Erlbstverfügungsrecht dürfen wir «ich
eingreifen . Wir dürfen nicht den Athleten zu deufeKW
Arbeiten zwingen wie den Schwächling . Ich wünsch
auch, daß der Bundesrath die Arbeitszeit in den
heitsfchädlichen Betrieben regelt . Der BundeSrath
aber nicht mit der Bäckerei ansangen sollen , dem gef»**
besten Gewerbe , daS wir haben . (Lachen bei den Soz ^ '
demokraten .) Durch den Maximalarbeitstag würde
Arbeiter in weit schlimmere Knechtschaft gerathen , al» »
jenige deS schlimmsten Arbeitgebers je fein könne. (r f

foD recht ».) j {>
Hierauf vertagt sich da » Hau » auf ^morgen i

Tagesordnung : Petitionen , Etat de» Reichskanzlers
der Reichskanzlei . Schluß halb 6 Uhr.

Parlamentarisches . m.v
* Berlin , 4 . Febr . Der Abgiorsnet « Freiherr « »v ,

teufsel  hat sein Auit als Pprsitzknher ö-r consernatw'n
tags-Fraktion angeblich wegen GejchäftrüberhäufungNieoer»
An seine Stelle wird Herr von Levetzow  treten.

der Herr Redner eine hübsche Episode von einem holländ¬
ischen Prediger , einem zweiten RemuluS , mit , welcher der
Vaterlandsliebe die Freiheit seiner Frau und Töchter und
schließlich sein eigener Leben opferte . Die Chinesin er¬
kannten in mancher Beziehung die Ueberlegenheit de» Aus¬
landes an , so rief man in den inneren Kämpfen einen
Holländer als Organisator herbei , ebenso wie vor 2 Jahren
den Hauptmann v. Hanneken,  doch e» wurde stet»
hintertrieben , daß diese irgend welche Machtstellung oder
ein Kommando innehatten , sie sollten nur al» Rathgeber
fungiren . Den Ruffen wurde 1646 , den Franzosen 1660
und den Engländern 1670 der Handelsverkehr erlaubt.
Die Handelsbeziehungen mit letzteren hatten sich meistens
aus den Süden beschränkt »nd sich fast ausschließlich auf
Kanton concentrirt , wo durch Vermittelung der ostindischen
Compagnie sich ein schwungvoller Handel entwickelte. DaS
chinesische Verbot der Einfuhr von Opium führte schließ¬
lich den Ausbruch deS Opiumkrieges herbei . Nach Be¬
siegung der Chinesen öffnete der Frieden zu Nanking 1842
den Engländern zwar eine Reihe feindlicher Plätze , die
Schwierigkeiten aber dauerten fort , denn eS geschah von
Seiten der Chinesen AlleS , um die Ausführbarkeit der
FricdenSbestimmungen zu hintertreiben . So kam eS im
Jahre 1858 zu einem zweiten Kriege zwischen China und
den verbündeten Engländern und Franzosen , nach dessen
Beendigung die Zulassung fremder Gesandten in Peking
durchgesetzt wurde . Als sich aber die beiden Gesandten
dort zeigten , wurden sie zurückgewiesen und schließlich nach
dem Treffen bei Palikao die Chinesen in dem neuen
Friedensvertrage gezwungen , die Anwesenheit der fremden
Gesandten in Peking auf 'S Neue zu stipuliren . Seit dieser
Zeit haben fremde Gesandten in Peking residirt . Die
Hoffnungen , die man ursprünglich an diese Maßregel
knüpfte , haben sich nicht erfüllt , weil die Chinesen Alles
thoten , uw den Verkehr dieser Gesandten mit den Beamten
zu verhindern.

Der chinesisch» japanische Krieg im Jahre 1893 hat

gezeigt , daß China statt wie früher aus einem , jetzt aus
zwei Ohren schläft . Bis vor Kurzem war es von kleinen
Staaten umgeben , heute grenzt es an die mächtigsten Reiche
Europa », an Rußland , England und Frankreich . Von Ruß
land ist wenig geschehen, um China ouszunutzen . Das
Projekt der Abkürzung der trans - sibirischen Bahn ist ein
altcS , daS Redner , als er 1875 nach Peking kam, schon
vorfand . Die Engländer baben verhältnißmäßig auch nicht
viel gethan . Sie haben 1884 , von den Franzosen dazu
gezwungen , Birma annektirt . Thätiger , agresstvcr und glück
licher sind die Franzosen gewesen . Der Plan eine» großen
indischen Reiches datirt schon seit Ludwig XIV . Er ist
wiederholt fallen gelaffen und dann wieder ausgenommen
worden . Die Franzosen haben eine Provinz nach der andern
annektirt . Die die Grenzen China '» durchdringende Eisen
bahn erschließt von außen her da» Land und so wird die
Entwickelung von Außen nach Innen getrag -n.

Wir Deutsche haben unS an diesen Fragen nicht be
theiligen können , wenigsten » derart , daß wir irgend einen
augenblicklichen Nutzen gehabt hätten . Während andere
Mächke an China grenzen , sind wir Tausende von Meilen
davon entfernt . Aber unsere Pflicht erheischt eS, daß diese
Verbindung zum Nutzen der deutschen Schifffahrt und In
dustrie aufrecht erhalten wird . Da » läßt sich einmal durch
eine kräftige Vertretung unserer Jntereffen aus diplomatischem,
gesandtschastlichen Gebiet , dann aber durch eine Achtung
gebietende Anzahl von Schiffen und durch die Einrichtung
von , 14 tägigen , statt monatlich verkehrenden Dampsrrlinien
erreichen . Die Engländer machen in dieser letzteren Be
ziehung große Anstrengungen und eS wäre nur mil Freuden
zu begrüßen , wenn die demnächst wieder den Reichstag be
schästigende Subsidiensrage des Nordd . Lloyd zum Wohle
deS gesammten deutschen Handels und zur Bekämpfung der
englischen Konkurrenz zu Gunsten de» ersteren entschieden
würde.

Der intereffante Vortrag wurde mit großem Beifall
ausgenommen.
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„PitMenrt Kemal-Amciger",
Amklichrs ßrgan Srr LlaSl Wiesbsürn,

empfiehlt fich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
Umgegend angelegentlichstzum Abonnement. Jedermann
kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner
wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein

Abonnement
für

den ganzen Monat
frei in's Haus.

Der „Wiesbadener General-Anzeiger" hat nachweislich die
zweitgrößte Auflage aller nassauiflhen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnfertionsorgan , das
von fast sämmilichkn Lkasks- und Gemkinüebrhövben
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Berbreikung in §labk nnö Land sür die

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
ist. Probe-Nummern und Jnsertions - Anschläge werden
jederzeit gern kostenfrei übersandt.
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Das Geheimniß der Creolin,
Von Vernarb DeroSne.

(Autorisirte freie Uebcrsetzung von Philipp Freidank .)
31) (Nachdruck verboten.)

Niemand dachte auch daran, wie langsam und schlei¬
chend der lange Winter sich für Lucy hinziehen mußte.
Nach einem Monate etwa kam ein Brief von August«
«n, welcher in begeisterten Abrissen Neuigkeiten von der
großen Welt erzählte. Sie und ihre Mutter verlebten,
wie ste schrieb, eine lustige Zeit in Newyork; ferner theilte
sie mit, daß auch ein weiterer Brief von Arthur uud Eoe-
l>ne angekommen sei; sie befänden sich in Frankreich oder
Deutschland oder in der Schweiz oder sonst irgendwo auf
!>em Kontinent. Beide wären zu glücklich, um es in
Worten ausdrücken zu können.

Madame Sutherland fand den Aufenthalt in der
großen Stadt mit ihren rauschenden Vergnügungen so
angenehm, daß sogar die ersten Frühlingsmonate ste noch
in Newyork fesselten. Der Mai war gekommen, es
wurde Juni und später Juli und immer noch verweilte
i>>« Herrin von Maphwood mit ihrer Tochter in der
Hauptstadt; auch August« schien es dort besser zu gefal¬
len, wie jemals. Die Ahornbäume, die Rothbuchen und
die Eichen hatten wieder ihren Sommerschmuckangelegt
and warfen ihre Schatten gerade so auf die Terrasie mit
ihrem herrlichen Ausblick auf das Meer, wie zu der Zeit
als Arthur Sutherland von Eoeline das Geständni ihrer
^iebeentgeaenaenommen batte. _

Von neuem erschallte der wonnige Gesang der zahl
losen Sänger des Waldes und erfüllte die balsamisch
duftende Sommerluft mit ihren herrlichen Liedern ohne
Worte; die August- und Septemberrosen waren bereits
erblüht und verbreiteten ihren süßen Wohlgernch.

So verlief auf dem alten Herrensitze der Sommer
gleich dem Frühling und Winter und Lucy war immer
noch die bleiche Einsiedlerin von Maphwood; ste verließ
den Park nur an jedem Sonntag Morgen, um dem
Gottesdienst in Sr . Maria anzuwohnen.

Als endlich der Herbst die Blätter der hohen Ahorn¬
bäume und der mächtigen Buchen des Parks von Maph¬
wood in eben so viele karminrothe und gelbe Oriflammen
verwandelt hatte und die Aepfel- und Birnbäume unter
der Last ihrer süßen und wohlschmeckendenFrüchte sich
tief zur Erde bogen, kehrte endlich Madame Sutherland
in Begleitung ihrer Tochter und einiger Freunde aus der
Stadt nach Hause zurück, um den Herbst und die Weih¬
nachtswochen in Maphwood zuzubringen.

„Guter Gott, Lucy SutherlandI" rief Augusta;
„was hast Du während all' der langen Zeit, die wir
fern von hier zubrachten, eigentlich gethan? Du stehst ja
aus, wie ein Leichnam, weicher Jahre lang im Grabe
gelegen hat, und welcher durch einen Jrrthum wieder ins
Leben zurückgerufen würbe. Kannst Du nichts für sie
thun, Philipp? Verschreibe ihr doch einige Pillen oder
Pulver, damit sie bald wiederaussieht, wie ein lebendes
Wesen I"

Philipp Sutherland war nämlich nach Maphwood
mitgekommen; denn die ewig schaffende Zeit trocknet eben
so sicher unsere Thränen, wie ste unser Glück zerstört—
fünfzehn Monate reichten hin, ein gebrochenes Herz zu
heilen, besonders das eines Mannes. Philipp DUther-
land konnte bereits wieder mit Appetit essen, lrinken und
selbst fröhlich sein, obwohl das Mädchen, welches er so
sehr geliebt hatte, die Frau eines andern geworden war.
Der Kummer hatte aber nichtsdestoweniger unzerstörbare
Spuren bei ihm hinterlaffen. wie dies immer jeder wahre
Schmerz zu thun pflegt. Er war in diesen fünfzehn Mo
naten an Ernst und Männlichkeit um zehn Jahre gealtert
Er redete Lucy alsbald mit der ernstern Miene, welche
ihm seit fünfzehn Monaten zu anderer Gewohnheit ge
worden war, an und sagte:

„Du siehst ja so feierlich aus, Lucy, so feierlich und
ernst, als ob Du Deine eigene Großmutter geworden
wärest; es erstaunt mich übrigens gar nicht, denn Du
warst ja so lange eingeschlosstn, wie eine Auster in ihrer
Schale. Das einzige, was mich aber erstaunt, ist, daß
Du in dieser langen Zeit nicht tiefsinnig geworden bist."

Lucy sah Philipp mit einem Lächeln der Verachtung an.
„Er redet von Dingen, welche er nicht versteht,"

dachte Lucy; „jetzt gerade bin ich wieder einsam, wo alle
Welt cmyekommen ist : vorher wer ick es nicht."

So verging Woche auf Woche und nur Lucy war
es, welche ste zählte. Die Weihnachtswoche und Neujahr
kamen heran, und sie vergingen, wie ste gekommen, im
tiefen Schnee; Madame Sutherland und ihre Freunde
reisten wieder ab. Sie kehrten in die Hauptstadt zurück,
um, wie die Herrin auf Maphwood erklärte, im Juni
wieder zu kommen, zn welcher Zeit die Ankunft von Ar¬
thur und Eoeline Sutherland erwartet wurde.

Aber nun war es mit der Einsamkeit Lucys zu Ende.
Der Monat April führte eine ganze Armee von Arbeitern
I erbei; Schreiner und Maurer, Landschaftsgärtner und
Tapezierer, Schlosser und Maler, um das alte Schloß
mit seinem prächtigen Park für die neuen Gäste in einen
würdigen Stand zu setzen. Die Arbeiter kehrten das,
Unterste zu oberst, und das Oberste zu unterst, und von
morgens früh bis abends spät ertönte das Geräusch der
Hämmer und Hobel. Aber dieser Lärm, diese Unordnung
und all' dieser Schutt gebaren endlich eine neue Ordnung
voll Harmonie in dem alten Herrschafrssitze.

Das Haus glich einem Feenschlosse in seine« ,
Glanze und die Rosen des Juni blühten in einer Ar»
von modernem Eden. Es war ganz großartig wiederher¬
gestellt und eingerichtet; auch die Landschaftsgärtnerhatten
in dem alten Park wahre Wunder bewirkt.

Madame Sutherland und Augusta fielen von einem
Entzücken ins andere, als sie die prächtigen Verwandlungen
erblickten, denen ihr altes Heim unterworfen worden war.
Diesmal waren ste allein gekommen, denn es war wenig
wahrscheinlich, daß Arthur und Eoeline bei ihrer ^Rück¬
kehr von eiuer weiten ermüdenden Reise gerne Gäste bei
sich sehen würden.

Außerdem war die arme Eoeline in Trauer um ihren
Großvater. Denn bereits seit sechs Monaten war der
alte Herr Rogan tot; er unterlag einem schleichenden
Herzübel. Arthur Sutherland war im Stande, Aufschlutz
darüber zu geben, wie viele Thränen Eoeline um ihren
Großvater vergossen hatte.

Es war in der Dämmerung eines schönen Juni-
Abends, als Arthur und Eoeline Sutherland endlich
heimkehrten.

Madame Sutherland, Augusta und Lucy erwarteten
sie an der Rampe des Destibules des in einen Feeenpalaft
umgeschaffenen alten Herrenhauses; Lucy war weißer als
Schnee. .

Eoeline, schön wie ein Sommernachtstraumm rhrer
tiefen Trauer, warf sich weinend in die Arme Madame
Sutherlands. Die Ehe und das so heilige Mutterglück
hatten bei der jungen Frau die glücklichste Veränderung
bewirkt; ihre bezaubernde Schönheit mar dadurch noch
hinreißender geworden. Es genügte ein Blick auf das
junge.Ehepaar, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß
dieser Gem hl und diese Frau in der Thal glücklich wa¬
ren, und daß zwischen diesen beiden eine so innige Herzens-
aemeinschait bestand, wie ste in der Welt und von mensch-

Neues aus aller Welt. _
— Rennsportliches. Se.Majestät der König von Württem-

"krg, sowie der Großhcrzog von Baden, Prinz Wilhelm von Baden
"»d der Herzog von Anhalt haben ihre Sympathien sür den Sport
n>Süddeutschlaud durch ihren Beitritt als Mitglieder zum Renn-
»ub Frankfurt a. M. Ausdruck verliehen. Sc . Kgl. Hoheit der
großherzog von Hessen haben die Gnade gehabt, das Protektorat
Uber denselben zu übernehmen und auch den Ehrenpreis sür die
iroße Frankfurter-Steeple-Chase, die am 20. Juni d. I . gelaufen
Uud mit einem Geldpreise von 10 000 Mark ausgeschrieben wird,
ZUbewilligen. Seine Hoheit der Prinz Hermann zu Sachsen-
Weimar erweist dem neuen Renn-Klub, wie früher dem Rhein«
bienn-Vcrein, die Auszeichnung, als Ehrenprösident zu fungiren.

—Eine »rollige Ordcnsgeschichte erzählt die„Zeitung
lur die vornehme Well". Nach der Verlobung der Prinzeß Royal
b°u England, der jetzigen Kaiserin Friedrich, mit dem Kronprinzen
b°n Preußen verlieh die Königin Viktoria ihrem zukünftigen
Schwiegersohn den Hosenbandorden und beauftragte ihren Feld-
suurfchall Lord Clydc, bekannter unter seinem früheren Name» Sir

Campbell, den Orden nach Berlin zu bringen. Als sich der
uurd im Windsorschloß meldete, um die Ordensinfignien in Ein-
fjUUg zu nehmen, erhielt er den Bescheid, daß einige dazu gehörige
^rzierungen noch nicht fertig seien; man werde ihm jedoch den
"uden an seine Adresse in London senden. Am nächsten Tage
Welt der tapfere Krieger auch von Windsor eine wohlverpackte
Wachtel mit dem königlichen Siegel, und noch in derselben Stunde
2# der Feldmarschall mit militärischer Pünklichkcit seine Reise nach
*« ußen an. Nach der Ankunft in Berlin suchte er sofort um
we Audienz beim Kronprinzen nach, die ihm auch unverzüglich

ikwährt wurde. Nachdem nun Lord Clydc eine feierliche Ansprache
den Kronprinzen gehalten, erbrach er vor dessen Augen die

saaiglichen Siegel und öffnete die Schachtel, um die Ordenszeichcn
berauszunchmen. Aber wie gewaltig war die Bestürzung de- in
"“fc als fünfzig Schlachten unerschüttert gebliebenen Helden, als
** in her Schachtel anstatt de- Hosenbandordens ein wohlbe¬

kanntes — englischesFamilien backwerk,  reichlich mit
Rosinen gespickt, erblickte. Prinzessin Victoria hatte es eigenhändig
ur den Verlobten gebacken und wollte die gute Gelegenheit benutzen,
um dem Kronprinzen neben der idealen Gabe auch eine materielle
zukommen zu lassen, die ihm als ein Werk ihrer Hände besonders
angenehm sein mußte. Die Schachtel mit dem Hosenbandorden
aber war durch Bersäumniß eines Dieners einige Stunden später
in London abgegeben worden, und so hatte der Lord-Feldmarschall
mit dem Rosinenstollen allein die weite Reise gemacht. Der später
nachgeschickte Hosenbandorden wurde dann in einer zweiten Audienz
ohne große Ceremonie überreicht, denn der tapfere Campbell
konnte es nicht überwinden, daß seine,erste feierliche Anrede einen
so lächerlichen Ausgang genommen hatte. „Honny soit , qui
mal y pense !“ „ _

— Habe» di« Fische ein Gedächtnis? Zur Beant¬
wortung dieser Frage richtet Prof. L. Edinger in Frankfurt a. Ile.
(Gärtnerweg 20) eine Bitte an Alle, die mit Fischen irgendwie de-
obachtend zu thun haben, namentlich aber die Angler und Züchter,
um Zusendung einschlägiger Beobachtungen— auch wenn es sich
um längst bekannte Dinge handelt, da durch eine neue Beobachtung
immerhin die Richtigkeit einer alten erwiesen werden kann. Daß Fische
einen gewissen Grad von Gedächtniß besitzen, daß sie Personen er¬
kennen, Orte wieder auffinden oder zu vermeiden wissen, an denen
sie Erfahrungen gemacht haben, daß sie, einmal der Angel ent¬
schlüpft, diese wieder erkennen und dergleichen mehr, ist ja eine
weit verbreitete Annahme. Für die wissenschaftliche vergleichende
Psychologie ist es nun durchaus erwünscht, dahingehende beweisende
Erfahrungen zusammenzustellen. Denn die Gelehrten waren bisher
der Ansicht, daß die Funktion eines Gedächtnisses im Wesentlichen
an das Vorhandensein einer Hirnrinde geknüpft ist. Nun ist es
geglückt, nachzuweisen. daß den Fischen jede Spur einer Hirnrinde
fehlt. Läßt sich nun der Beweis einwandsfrei erbringen, daß diese
Thiere wirklich Erfahrungen sammeln und nachher wieder verwcrthen
können, daß sie als« ein Gedächtniß besitzen, so wird dadurch die
allgemein angenommene Lehre, daß nur die Hirnrinde dazu be¬
fähige, fallen müssen, und es eröffnen sich ganz neu«UntersuchungS

aufgaben. Deßhalb ist es eine völlig neue Bearbeitung, ein völlig
neues Sammeln aller einschlägigen Beobachtungen so außerordent¬

lich Ende eines berühmte » Fntzwauderers
Wird aus Paris berichtet: Es handelt sich um den Franzosen
Grandin, der nachdem er die größten Fußrcisen unternommen,
plötzlich wahnsinnig geworden ist. Grandin kehrte vor etwa zwei
Monaten von einer Fußreise nach Jerusalem zurück und war nn
Begriff, in diesen Tagen nach Abessynien aufzubrechen. Wahrend
der kurzen Ruhepause, die er sch gönnte, hatte er in dem Dorfe
Mureaux im Seine-et-Oise-DepariLment ein kleines Haus gennethet,
wo er seine Denkwürdigkeiten niederschreiben wollte. 1892 hatte
er seine Fußtouren begonnen. Unter Anderem ist er zu Fuß von
Paris nach Moskau und von dort über Wien und Zürich zuruck
nach Paris gegangen, dann über den Mont Blanc, den er bestieg,
durch die Lombardei, über Turin , Venedig, durch Bosnim über
Sofia nach Konstantinopel, schließlich von Newyork über Chicago
nach St . Francisco. In der Mittwoch-Nacht stand er plötzlich auf,
nahm sein Gewehr und irrte durch die Straßen . Gegen Morgen
begegnete er einem Austräger des „Petit Journal , der von der
nächsten Bahnstation kam, und händigte ihm eine Hundert Francs
Note für die nächste Nummer ein, die fünf Cent kostet, war auch
nicht zu bewegen, den Schein zurückznnehmen. Kurz darauf
kletterte er mit großer Behendigkeit aus eine Telegraphenstange und
warf später in Moreanx die Fenster des Postbureaus und der
Mairie ein. Früh um neun Uhr nahm er in dem das Dorf
durchfließenden Bache ein kaltes Bad. Schließlich mußte, die
Gendarmerie aufgebotcn werden, die den Unglücklichen festnahm und
seine Familie von dem Vorgefallenen benachrichtigte.— Etwas Feineres. Kominerzienräthin(den Gatten auf
dar Töchterchen aufmerksam machend): „Sich Dir einmal unsere
Tilde an — der reinste Goldbackfisch l"

— TH«ner«S Ei. Fremder: „Kellner, ich möchte bezahlen,
ein Beefsteak. . ." Kellner: „Macht 1 Mark 8<̂ Pfg " Fremder
(sich über den hohen Preis wundernd): „Ei. « I Kellner: . Un»
zwei Eier, macht2 Mark."
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lichen Wesen überhaupt nur erreicht werden kann. —
Eine Schweizer Amme mit rundem und von Gesundheit
strotzendem Gesicht stieg aus dem Reisewagen und hielt
sorgsam das Kind des glücklichen Ehepaares in ihren Armen.
Augusta stieß einen leichten Freudenschrei aus, bemächtigte
sich des kleinen Wesens und beseitigte zum großen Ver¬
druß seiner jungen Mama die Umhüllungen, mit denenes bedeckt war. —

„O, wie ist es bübsch,o welcher Engel von Kind!"
rief sie ans. . „Welch' schöne, schwarzen AugenI Es ist
das vollständige Ebenbild von Eveline; es gleicht Dir aber
nicht im geringsten, Arthur."

»Gerade deshalb liebe ich es um so mehr," sagte Ar¬
thur lächelnd. »Louise, lassen Sie doch das Kind nicht
in Stücke reißen, wenn Sie es verhindern können. Das
Kind läuft ja in Gefahr, von den Küssen erstickt zu werden."

Die Amme ließ sich das Baby von Augusta wieder
reichen und folgte der Familie in das Haus.

(Fortsetzung folgt)

A «» der Umgegend.
G Nor denstadt, 3. Fcbr. Gestern hielt der hiesige landw. j

Lonsumverern seine ordentliche Generalversammlung ab, die wieder
den Beweis lieferte, daß die Genoffenschaft auch im Jahre 1896
Tr  IÄ «' wirkt hat. Der Verein bezog in 1896 etwa
für 39,000 3)1. SBaarett und erzielte trotz eines verschwindenden|
m . ^ ' sausschlages einen Reingewinn von mehreren hundert

. ^ Stelle des seitherigen Direktors Hrn . <S. R -nneisen,
^ ^ 'kderwahl ablehnte, übernahm Herr Landwirth Wilh. |

bie Leitung der Genossenschaft. - Auch der erst kaum ->/.
Jahr bestehende Spar « und Darlehenskaffenvercin hat sich in einer
kaum geahnten Weise entwickelt. Ende vorigen Jahres hatte der¬
selbe bereits einen Kaffenumsatz von rund 42.000 M . Beide Der-
m, - find dem Verbände nass. Gcnoffenschaften angeschloffen. —
Der hiesige Krieger- und Militärverein beschloß, gelegentlich der

Kaiser-Geburtstags -Feier , die im Gasthause „Zur
Krone stattfand, auch die Tentenarfeier am 22. März festlich zu be.
L ^ ^ Ädm ' en an diese seltene Feier auf dem freien
Platze bei  der Krrche eine Kaiserlinde  zu pflanzen. — Wie
der hiesige . Turnverein " kürzlich, so will auch der Gesang-Berein
„Toncordia nächsten Sonntag Abend im Gasthaus „Zur Stadt!
Frankfurt ein Concert veranstalten . Das bereits vorliegende Pro-
gramm verspricht einen höchst genußreichen Abend.

Zur Förderung des Obstbaues im |
Wiesbaden sollen auch dieses Jahr wieder Curle für

r̂ ».r ^ Ê Wkldschützen) abgehalten werden und sollen solche für die
südlichen Kreisorte am 15.- 20 . Februar zu Hochheim und am 1

, ‘n Uni trem  Orte stattfinden. Gegenstände des,
f 5 e" f' m, : Schutz und Pflege der Obstbäume, sowie

insbesondere du auf den Obstbau bezüglichen gesetzlichen Bestimm-
ungen und landrälhlichcn Verfügungen . ^
- b Ans dem blaue» Ländcheu, 3. Februar. Die Herren
Consistorialrath Herdt  zu Nordenstadt und Decan Bender  zu
Igstadt leiern am 28 . Februar bezw. 4 April ihre 50jä hri g en
Dienst , ubilaen,  sehen jedoch beide von einer offiziellenFeier
bekd̂ nt^ " Jubiläumsfeier vielmehr auf ihre Familienkreise

^ ^ D>- Herren Pfarrer Jdelbcrger zu Hochheim und
Anthes zu Diedenbergen sind schon längere Zeit erkrankt, und
wurden denselben, da der Dienst auf die Dauer nicht wohl mit¬
versehen werden kann, von dem Consistorium Beihilfen (sog. Staats-
cf “” /* überwiesen. Für Hochheim ist Herr Pfarramtscandidat
Huupt von Hermannsstein und für Diedenbergen Herr Pfarramts-
candidat Müller von Battenberg in Aussicht genommen. '

^Viesbadener General -Anzeiger.

Bitte.

ganz
fünf :

fc„iroEll i ? ®lehrt ®r> dessen Name der ganzen gebildeten Welt
gesucht ^ Waid V°n 6mem 8chreckli chen Unglück heim-

Rudolf Falb
hat das schwere Schicksal erlitten , an beiden Füssen ge-
RolbLkl we5den ’. ,so  df 38 bejahrte Mann , an Bett und
Rollstuhl gefesselt , sich nicht mehr selbstständig fortzube¬
wegen vermag Aerztliehe Kunst und heilkräftige Bäder
sind seinem Leiden gegenüber machtlos geblieben . Ein
langes , grausames Siechthum , dem bereits harte Krankheit
voranging , sind das Loos seines greisen Alters.

j d° “ Falb steht nicht allein ; eine Frau , die nun sich
e der Pnege des geliebten Kranken widmen muss, und

inf Kmder im Alter von 4 bis 14 Jahren umgeben hilflos
das Siechenlager des Familienhauptes.

Mit der Krankheit ist nicht allein der grenzenlose
Schmerz und die Sorge um den Leidenden , es ist auch der
harte Kummer und die bittere Noth um das nackte tägliche
TW, “ ^v daL H4 1“ deJ8 »»glücklichen Gelehrten eingezogen.
Denn wahrend Falb dem Aufbau seiner Wetter - und Erd¬
beben - rheorien sich hingab und ausserdem in den letzten
1 / , Jahrzehnten umfassenden , sprachwissenschaftlichen
Studien oblag , — Falbs sehnlichster Wunsch ist , dass es
ihm vergönnt sein möge , ein gross angelegtes Werk über
die Urgeschichte der Sprache und Schrift zu vollenden —
verstand er es nie , irgendwie irdische Güter für sich und
die Seinen zu erwerben . Er war und blieb stets ein armer
belehrter und ist jetzt der Aermsten einer,
w AC; a Ie; die » »eh ein warmes Herz und eine offene

and für schweres fremdes Leid haben , richtet sich unsere
Bitte um Beiträge zu einer

i v. j Rw**olf Falbspende,
vo » einem unverschuldeten Schicksal so schwer

selbstloTd ^,0 UT lann \ sein  S an2es  bisheriges Leben
härÄn NotWr enS-Ci aft  / ewidmet hat , ™r Abwehr der
soll UL S1Ĉ un d seine Familie überreicht werden
Abhandlung ^ Tausende haben aus Falbs Büchern und

den Vorträgen , die er in ungefähr
70 er fahren ^butschlands und Oesterreich -Ungarns , in den
Belehrun - *lni. ^ 0rd " und  Südamerika gehalten hat,
fonde endet ^ h rhaltUng 0? eSehö? ft - An  diese be-a SÄrr hcr  Name Rudolf Faib
- möge der Tat ▼»’krthtohchBton in beiden Erdhälften
überreichen für dln ^ daS Erg 5bniss der  Sammlungen

£*ä° &£ ■*>Ssaii :“ 41
SÄfittSr £5  L LkLLLLL.

Ludw . Max Goldberger , Berlin . Hans Grasberger , Wien
Rentier Herrn. Gratweil , Berlin . Kgl. Baurath vowGroszheim
Berlin Dr . Friedrich von Hausegger , Graz . Herrn . Gerb
Heller , Berlin . Hugo Herold , Berlin . Dr . Wilhelm Kienzi,
Graz . Dr . Viktor von Kraus , Reichsrathsabgeordneter
Wien . Fritz Mauthner , Berlin . Paul Michaelis, Rechts*
anwalt in Berlin . Kgl. Hofopernsänger Jos . Mödlinger,
Berlin . Hofkapellmeister Dr . Karl Muck, Berlin . Nessler
Prediger der französischen Gemeinde, Berlin. Max Pechstein-
Berlin. Prof . Dr . Franz Raab , Wien . Professor Dr . Leo,
Reinisch , z. Zt . Rector Magnificus der Universität Wien.
Peter Rosegger , Graz . Hofrath Prof . Dr . Leopold Schrötter,
Ritter von Kristelli , Wien . Dr . Otto Steinwender , Land¬
tags - und Reichsrathsabgeordneter , Wien . Geh. Medicinal-
Rath Prof . Dr . Rudolf Virchow, Berlin . Hofkapellmeister

Felix Weingartner , Berlin.
Die Geldsendungen , über welche öffentliche Quittung

geleistet wird , wolle man direkt an die Expedition des
„Echo “, Berlin S. W,, mit der Aufschrift „Rudolf Falb
spende “ richten.
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für den behördliche « , kaufmännischen
und privaten Bedarf werden schnellstens

und billigst angefertigt.
Druckerei des

Wiesbadener Gene sl -Anzeigers-

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut - u. Geschlechts-
Krankheiten»

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12,

Nachm. 3—5 Uhr. 1102
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe.

Hurrah die

Sonntag , de» 6 . Februar e.,
findet in sämmtlichen mit Ü-Bein-
Strahlen be- u. erleuchtetenSälen der
Dachshöhle, Walramstr. 32, unsere

Damen -Sitzung
statt.

4u?rab-Frei-Conrert
Einzug des närrischen Comitee's : 7  Uhr 71 Minuten . 2599

Herrenkappe 30 Pfg ., Damenstern 20 Pfg.
Es ladet fteundlichst ein Der kleine Rath.

Wieder-KröffuMg der Speise-WirlWH
Schulgaffe 3. 2666

Größte frische italien . Eier
garantirt frisch und reinschmeckend, vorzüglich zum Sieden
und Rohessen, 2 Stück 13 Pf., 25 StückM. 1.60,

für Wiederverkäufer bedeutend billiger.
Größte

garantirt frische deutfcheEier
ier Stück8 Pfg., für Wiederverkäufer zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.
FF  feinste Centrifugen-

Süßrahm -Kutter
allerfeinstes Produkt, täglich frisch, per Pfd. Mk. 1.20

Feinste Küßmstm-Tafefbntter
irr Pfd. Mk. 1.12, für Wiederverkäufer bedeutend billiger

Frische Pfälzer Landbntter
garantirt reine Bauernwaare, per Psd. Mk. —.SO

für Wiederverkäufer billiger,
empfiehlt

J>Hornung &* 3.
Telephon 392 . Telephon 392.

Bruch Eier 5 Pfg.
Aufschlag Eier sL,-„40 »

Ich bitte genau auf die Firma 4.
Hornung & Co. nnd Hausnummer 3
z« achten . 2632

Lnn ^ e « . Hals
k? ' lc£?ö*0ri°hCPolygonum avlo.) tat ein vorzlij-

llclies Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch
seine wirksame Eigenschaften bekannteKraut gedeiht in einzelnen Dis-
tricten Russlands , wo es eine Höhe bis zu 1Beter erreicht , niohtzu ver¬
wechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher

Luftröhren - (Bronchial -) Katarrh , Lungen-
spitxcn - AffecUonen , Kehlkopfleiden , Asthma , Athemnoth,
Brustbeklemmung , Husten , Heiserkeit , Bluthusten etc . etc.
leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen-
schmndsxKht \n sioh vermutet , verlange u. bereite eich den Ahsud
dieses Krauterthees , welcher achtln  Paoketen i 1 Mark bei Ernst
wveluemnnn , f.iebenbnrK ». Harn , erhältlich ist. Bro-
cnuren  mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.I Herrn Weidemann,Liebenburga.Harz.

Da ich Ihren russischen Brustthee schon einmal
brauchte und er mir gute Dienste bei meinem Lungen
leroen gethan, so bitte ich Sie um weitere 15 Packete.
5̂ch wurde von Herr » Stabsarzt Grethe in Darm¬

stadt dazu angetrieben ihn weiter zu trinken. 227
Eppertshausen  b . Dieburg (Hessen).

Achtungsvoll : Johannes  Eder H.

Billige Bücher
2)er kleine Brehm, ESSsv """00®"“ 3Mark
Kürschners Universal-Conversations-Lexikon

mit 2300 Illustrationen ^

Kürschners Weltsprachen-Lexikon 3 Mark
8 fC &ieĈ &rin9t in  vorzüglicher Auswahl die Werke&la||trer, ^ ^  13 Mark

2039

Zu beziehen durch die

MMmullmgom ghM. Lützenkirchen,
3 Bärenstrasse 3.
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Seite Z.

Jnsertionspreis
Rubrik für unsere Abonnenten

10 Ug. pro Anzeige. „Wresbaderrer Gerreral-Anzeigevs".
Amt| ichcs Organ der Stadt Wiesbaden,

^nsertionspreis bei täglicher
Aufnahme für unsere Abonnente«

Mietfisgesuche
.Hnderloses Ehepaar sucht«lue

kleine Wohnung
gegen Verwaltung des Hailses
oder Billa. Gcfl. Offert, unter
" ■93 an die Exp, d. Bl.  1722*

Mne Wohnung
von 2 Zimmer und Küche gesucht
(Part .) und eine Werkstätte für
Tapezierergeschäft, »der einc Part .-
Wohnung von 3 Zimmern, wo
man 1 Zimmer alz Wcrkstätte
benutzen kann. Offert, mit Preis
“■A. M. 80 an die Exp. 1726*

Emserstraße 44
-st der Partcrrestock, resp. die Bel-
Etage von 5 Zimmern nebst Zu-
behör per 1. April zu vermiethen.
Anzusehen zwischen2 u. 5 Uhr.
Näheres 1. Stock. _130

Hartiiijftaift 13
gattje Etage, 2 Wohnungen, 3 u.
4 Zimmer. Balkon. Erker, zwei
Keller. 2 Mansarden, zusammen
oder getheilt auf April zu ver.
miethen. Näh das.  Part . 169

SchiWrHe3
!Parterre-Wohnung, 3 Zimmer
und Zubehör und eine heizbare
Mansarde zu vermiethen. Näh.
1 Stiege hoch.  1743*

Wohnung
von 5 Zimmern

den Bequemlichkeiten°

SedanpLatz.
? ^ age 5 Zimmer. Küche, zwei
Keller. 1 Mansarde, sehr elegante
Wohnung, per 1. April zu ver¬
miethen. 149
—Näh. das. bei Karl Güttler.

LchlUhtSrMe5
3 Zimmer. 1 Küche, Mansarde

.auf 1. April zu vcrm. 1350*

SchmHnchnstr. 23.
Nebau. ist in der Beletage eine
Wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1. April zu ver.
miethen. Daselbst auch2 Lüden
m'f " s"“ . Näh. daselbst

112

Kl. Srjwlllbcherßr.4
eine Dachwohnung, 2 Zimmer,
Küche. Keller, auf 1. April zu
verm. . Näh. 1 St . rechts. Da-
selbst eine Werkftätte zu vm. 123

Ariogassc 17
starterre-Wohnung ,2

mit Ladcnzimmer.
bei kl. kaust.

mit . ... . . der
Neuzeit ausgestattet, sucht ein
älterer gebildeter Herr mit eigen.
Mobiliar. Schöne ruhige Lage
und Gärtchen dabei erwünscht.
Adresse unter 1150 8 . an die
Expcd. dieses Blattes. _

Eine Beamtenwittwc sucht

Kl. steundl. Wchnlug
2 Zimmer u. Küche. Offert, u
Z. 58 an die Exp, d. Bl. 1688*

Bon einem jungen Ehepaar

gesucht
eine fdjäut Wohnung
Don 3—4 Zimmern. Gegend:
Südstadt bis Mauritiusplatz.

Gefl. Offert, unter kl. 26 an
die Expcd. ds. Blattes. 187*

Lmr»der>,ckßr. 31
5? Kurgarten , ist die2. Etage,
8 herrsch. Zimmer, Küche, Speise,
kammer Bad, Kohlcnzug. 3 gr.
Mansarden u. Keller, weg. Weg.
s^g, auf 1. April zu vermiethen.
Einzusehcn 12- 1 Uhr . Näh.
Taunusstr, 41, 3 rechts. 86

Weilritzstr. 22,
2 Wohnungen Bel -Etage.

u « "uuier mit sämmtl.
L«behür. neu hergerichtet,per 1. Aprr» oder früher
zu vermiethen. Näheres
im Laden. 5g

AWwßr 13,
^eganle Wohnung von 4 Zjm .,
KUH- und reichlich Zubehör per
1 April zu vermiethen.  80

3Steingaffew
P °rt., 3 Zimmer. Kücheu. Kell,
sowie ein großes, leeres Zimmer
zu vermiethen._ 212

Mimim, IUfilrilillt.il
Wohnungen von 3 Zim., Küche.
Zubehör per 1. April zu verm.
Nah. Bertramstraße13. 129

eine Parterre-Äohnung.2 Zimmer
und Küche sofort oder später m
vermiethen. _ 219

^Stetngäffe'i?
eine schöne Dachwohnung, zwei
Zimmer und Küche sofort oder
spater zu vermiethen._218

Wellrttzstraßc 21
eine fleine Mansardwohnung auf
Mch oder später zu verm. 217

eie. Platterstraße 24
2. Stock l., ein freundl. möblirt.
Zimmer zu vermiethen.

mi -i -1  pwW °' ch7m L2 " 2 NN»SÄSißÄ sä *« »«».». ' m
Nerostrake 16. ’ ’ ßl I
Nerostraße 16. _ 0

^emjtraße 58fitrfmtA{uv o .Stallung für 2 Pferde
Kutscherzimmer zu verm.

MMS-Iatz9
I schöne möblirte Zimmer

mitKabinet und Badeeinrichtung
per 1. Februar bill. zu verm. 104

Webergaffe 50
Wohnung von2 Zimmern, Küche
imh § ~̂ ir ’c ^ 0m'e 1 Zimmer
unb Küche auf gleich oder später
zu vermiethen. 144

Möbl . Zimmer
sucht ein unverheirath. Beamter,
wenn möglich mit preisw. Pens.
Offerten unter l.. 150 an die
Expedition ds.sBlattes.

^uvlage.
K!.VjöaMozartßr.lL
m Vermietbeu. Ni-pls oxnn cm

MknlM
zu vermiethen. Preis 2500 M.
lahrlich, auch mit 4—6000 Mk.
Anzahlung verkäuflich, sehr pass,
für Fremden-Pension. Näh. bei
k. 6. BOck, Luisenstr. 17. 186

3n ber Billa Wiesbadener-
grafte 40 (25 Minuten vom
Eurhause und Theater entfernt),
ist die Parterrewohnung, bestehend
aus 3 Zimmern, 1 Küche, Balkon
mttZubeh. u.Vorgartenbenutzuna
für 360 M. pro Jahr auf 1. April
1897 zu verm. Näh. daselbst oder
Hellmundstr. 53, Part ., zu Wies-
baden. ßj

Flaschenbierhändler!
Webergaffe 50

Si°I nUn9Ä lob- 2 3immern,

|0ririti)lra('t3(),2.St.
eine Wohnung mit Abschluß von
2 Zimmern u. Küche per 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst

2316

Logis« Zimmer.

Bleichstraße3
}■ Stock, finden 2—3 jg. Kauf.
Kute Pension in besserer Familie.
Preis 50 M. pro Monat. 192

DGcmerWk,18
Part , l., ist ein freundsich möbl.s . . ..s,mm'rfnf- — 187 Weürltzstr.14, 2.St

' I erhält ein ötiftätth cm- .

Stiststraße6
parterre, ist ein großes, schönes
Zimmer möblirt oder unmöblirt
u verniiethen._ 216

Mstratze 26
1. Etage sind eleg. möbl. Zimmer
0n sehr ruhigem Hause) preis,
würdig zu vermiethen. 84

str beff. Cigarrengcschäft in gut.
,9* per Februar zu miethen!

gesucht. Offert, mit Preis unter
25 an die Exp, d. Bl.  218b I-- o.  gH.

Vermietfiungen
Grosse

Wohnungen.

Mittel-

Wohnungen.
Kleine

Wohnungen.

Landhaus
vor Sounenberg
sind 2 schone Wohnungen, neu
hergerichtet, an ruhige, kinderlose
Leute billig zu vm. Part ., zwei
Znnmer, Küche Keller. Holzstall.
2. Etage, mit Glasabschluß, vier
Zimmer, Küche. Keller. Holzstall
" ' Benutzung der Waschküche.
Bteichplatzu. Trockenspeich. 175Q

Zimmer sof. zu verm.

Itiijiiipri
1—2 anständige, jungefönnen 1—2 anständige, junge

«eilte moblirtes Zimmer mit Kost
billig erhalten. 1755*

HellmOstrch 41.
^ .St .̂ erhalle» 2 anständ. Leute

wöchentlich
145

erhält ein anständ. junger Mann
schönes Logis mit Kost. 1747*

[Leere Zimmer.

gute Kost und Loqis
3 Mark auf gleich.

Läden.

Hu verk. oder zu verm.
I Billa „Rosenkranz",

Leberberg 10 mit groß.
! Garten. Näheres durch die
I ^ nmobilien-Agentur von II

Eleonorenstraße2
Neubau, Bel-Etage, enth. 3 qr
Zimmer. Balkon, Kücheu. reich.'
Zubehör, zu vermiethen. Näh.
Eleonorenstraße2», Part . 185

Emserstraße 40
Uf1 r »*.

- — 140

Hermannstraße 26
Bdü. 1 St . rpkklt« •Bdh. 1 St . rechts, erhalten zwei
junge Leute Kostu. Loais. 207

KellerstraßeU
red&tä' b'n ftcundl.

Z'mmer mit oder ohne
Kost zu vermiethen. 167

^Kirchgaffe 19
möblirtes Wohn- u. Schlafein

Häfnergaffe 10
sofort 1 großes Zimmer mit Be-
Nutzung der Küche, 2 Treppen
Glasabfchluß, zu verm. Näheres
im Bäckerladen._ 108

HkkllMiiArsKt 21.
2. r . leeres Zimmer nach der
Straße an einz. Person z» ver-
miethen.

Hochstätte 24
eine heizbares Marsard-Zimmcr
zu vermiethen. 19

SihioMchkrftr. 17

°uf 1. März 1897 ein Zimmer
und Küche für 12 M. pro Mt
£  vermiethen . Zu erfragenSedanstrafte 9 , Part

fiöfiitrpft 7,
- Wohnungen von je 3 3immcr
und Küche (Glasabschluß) auf1. Avril rir Uprmio+l *" ~cnat ?.

Grabeiißr. 28’
laden«. FadenMUtt
für Barbier oder Spengler qe-
eignet, mit oder ohne W«h unq

°^ r sM -r billig zu verm
Gefl Offert, unter X. 8. 100 an
d'e Exped. d. Blattes. 193

Ae vollständig
^ »ov. Billa Nerobergstr . 7m»»er sofort zu vermiethen oderi«Verkaufen durchJ.Chr.

Nerostraße2.

sLaden bei 0 . llai-tmann 159
Helenenstraße7

sddh . Frtsp., 3 auch4 Zimmer,sKüche, Keller auf1. April zu
vm. Näh. Hth. 1 St . 213

KklkllknsWe 121. Etage, 4 Zimmer, Küche,s
Speisekammermit Zubehör aufs1.April zu vermiethen.Näheress
Parterre. 99 1

, AWriistr. 81
#(i®ta9ef b Zimmer. 2 Balkon,
Sinnt U*4 Kohlenzug, Bad, zwei
Mansarden, zwei Keller rc. per

"""“»Si Mlkitz-riße 72,
Gartenh., Wohnung von s3Zimmer mit Zubeh. an
bessere Leute 1. April e
zu verm. Preis »20 Mk. s,

. TUrolfsnllcr 31
2 e5 â e Wohnung in der«ttonT°0IJ8 Zimmern,großer
Ä und reichlichem Zubehör
äiiet̂ Ä̂ "der1.Juli zu ver-

Emzusehen Vormittags
Cr**1’1 Näh. daselbst
'7-2^ 2413

liMilllraßcn  h
3 Zimmer in Parterre und je s
4 Zimmer und Küche im 1. und In

ist eine Mansarde-Wohnung, auch
einzel. Mansard. an ruhige Leute
zu vermiethen. Näh. Metzger-
gaffe 29. 2. St . 1395

Kirchgaffe 13
^/ '" b.Fr -ntspitz'wohnung. best.
Le ^ lle' ^ ^ E °ns°rden
°uf de» 1 Setheilt,

Mein Laden
mit Inventar auf gleich

spät, zu vm.Adlerftr . lS.

^WauMinspInh 6
»den mit oder ohne W,

. - . **•
zimmer an einen Herrn zu ver-

- ;- -- ( UN anstand. Person al. ZU vm. 43

Oramenstraße 3S, Sedanstraße9
Hth- 1 St . h. ein möbl. Zimmer sein kleiner heizbare» Zimmer
. . 1 St . ...
zu vermiethen. - , .. kleiner ,

185szu vermiethen.

71

l»di»WrG

Laden mit oder ohne Äohnunq
zu vermiethen. 139

WNNtilSklMk,
Eck« der Schwalbacherstr..
mehrere Läden mit oder ohne

Jimodilie, -Kes«
°°n J - Chr Glücklich , Nero-
straße 2 Wiesbaden, empfiehlt
sich bei An- und Verkauf von
Hausern, Billen, Bauplätzen und
Bermiethung von Läden, Herr,
schastswohnungen rc. rc. 9id c>

Verhältnisse halber
sofort sehr preiswerth
zu verkaufen solid ge- >
bantes rentavl .Etagen¬
haus mit Hof u. Gärt-
che«. Bertramstrafte.
Rah. durch die Jmmo-
bilren-Agentur von

Neubau, 1., 3. und Dachstock
Küche, Keller

glcî oder später zu ver-

Mcheltidtt, 20

Wohnung auf 1. April od. auchj
früher bill. zu verm. Näheres b.
6 Minor , Schwalbacherstr. 27.

Metzgergaffe 12
m der Nähe der Marktstraße, eiu

Dachwohnung,

traße3l
ti(ufnU*' J anä in der' Nähe der" Tenchtsaebäude. ist îpX"gL' Gerichtsgebäude, ist die
Ä 5 Zi, - - *
>j, »" ®“ »f.

Ummer, sämmtlich
" gelegen. Küche,

105

“• t-ee x,  April lö »7 zu
vermiethen. Näh. im Hause und
Adelhcidslraße 81, Part . 97

^omerberg 14,
!Hth., 3 Zimmer, Küche, Keller,
auch getheilt, zum 1. April
vermiethen. 1764*

s • .7. - uu eine
oöer zwei Personen zu vermiethen.
Preis 160 M. Näb.  3 . St.

kV ’ wuiujitapc , eiu
pcner, schöner, großer Laden mit
und ohne Wohnung auf 1. April
^oL7 sehr preiswürdig zu verm.

!.Noh bei Jos . Dienst. 175
Laden

mit Ladenzimmer, neu Ijcraer”
,^ preisw per 1. April zu vm.'
Eaakgnss - am Kochbrunnen.

Rmkrder- 2)4
ist eine Wohnung im 2. Stock
2 Zimmer „ . Küche, auf 1. April!
zu vermiethen. Näh. im Eigarren-
geschäft beiH . Zboralski . . 63

Ijiw Amlllssälltze«tnh link Q“_ v«, -
sind auf einige Tage 'der Woche
noch zu vergeben. 2675

Zur Königshalle,
^aulbrunnenstraft« 8 .

Haus
im südlich.
Stadttheil

mit Thor-
fahrt und

Werkstatt z.
Selbstkosten

preis v. M. 53000 mit einer An-
Zahlung von 1500 bis 2000 M
!°s°" ru verkaufen. Off. unter

00  an die Krv. d w -icuo*

|iH« Kmlhil 15
mit allem Comfort der Neuzeit
'ingerichtet, zu verkaufen.

Näheres Elisabethenftr .17
1- Stock. 17Z0--
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Neues Haus
mit Spezereiwaarenhandl .,
Stadt im Rheingau, günstig zu
verlausen. A. L. Fink, Oranien-
straße 6. Sprechst. 12—2. 2457

äl . rmt. f aus
(Philippsberg) sofort unter gunst.
Bedingungen zu verkaufen. 2457
A . L. Fink, Oranicnstraße6

Specereiwaaren-
haNdlUNg 2457

zu übertragen. A . L. Fink,
Oranienstr. 6, Sprechst. 12—2.

Capitalien.
Wiesbaden,

Schlangenbad,
Schwalbach, an frequenter Landstr.
gute alte Wirthschaft mit
30 Morgen Ländereien billigst feil.
A. L. Fink. Oranienstr. 6. 2457

Schöne Wüa.
großer Garten, 20 Zimmer, sehr
geeign. für Privatklinik oder Erz.-
Penfionat zu verkaufen. Herrl.
gesunde Lage. Näh, unter J. 81
an die Erped. d. Bl . 448

Krankheitshalber eine gutgehendeBäckerei-
Niederlage

verbunden mit Conditorei , ab-
zugeben. Näh. Häfnerg. 10. 407

<ür,u gangparrö

Spezerei-
Geschäft

mit Ladeneinrichtung ist preisw
sofort oder später zu vermietben.
Näh. Albrechtstr . 40 . 2418

«in

Wagnergeschäst
mit Inventar , veränderungs¬
halber sofort zu verk. Offert, u.
0. 75 an die Exp. d. Bl . 106

45,000
Mark nach

d. La»desb «nd L 4Vs°/°'
30,000 Mark mit
Garantie für d. Ging,
ä 4 3/4%, 10,000 Mk.
nachV*Beleih , ä 4 3/4%,
7000 M . vorzl Anl.
g, 4V.«/„ 5 - 0000 M.
g. Obj . L5 °/v,5000M-
ans zwei g. Hänser ä
5«/o gesucht. Auszug u.
Näheres kostenfrei durch

Lud . Winkler,
9 Langgasse 9.

WirtWft
in guter Lage

Biebrich
per l . April zu ver-
miethen . Näh . Exped.
d. Bt . 1758*

Agenten
welche Privatkunden besuchen,
gegen hohe Provision für 6mal
prämiirte neuartige Holzroul.
u. Jalousie « gesucht. Offert,
mit Referenzen au L. Xlemt,
Jal .-Fabr. in Wünschclvurg
i . Schl . Etablirt 1878. (Herren
dieser Branche bevorzugt). 143/2

30,000
_ _ _ Mark

zum I.März od.1.Apr.
ans 2 - Hypoth . L4Vs°/o
auszuleihen durch

Lud . Winkler,
Langgaffe 9.

6000 Stark,
erste Hypotheke, zu 5% gesucht.
2457 A. L. Fink, Oranienstr^

auf gute erste Hypotheke zu
leihen gesucht. Durch

M, LihZ)
2465a Mauergaffe 18

7000
_ _ Mark

geg. vorzl 2 . Hypoth.
ä, 4 '/-°/«gesucht. Näheres
kosten fr et durch

Lud . Winkler,
Langgaffe 9.

100,000 Mk.
auch getheilt, auf 1. Hypotheke,
sowie 12—15—40—50,000 Mk.
auf gute 2. Hypotheke auszu¬
leihen durch M. Lin * ,
2465 Mauergaffe 12

100 —150 Mark
gegen hohe Zinsen zu leihen ge
jucht. Rückzahlung nach Ueber-
einkunft. Offert, unter Z. 88
an die Exped. d.Blattes. 1681

Helfet den arme» Vögeln!

kSLSVSMZ»

SÄ LLSSU SÄ Ss
straffe3 sowie die Expedition des „Wiesbadener General-
Slnreiaers " nehmen Zuwendungen gern entgegen.

welcher einen Bogelsänger so zur Anzetge brmg. daß
derselbe belangt werden kann, erhält eine, dem <xall sp ch

Der Vorstand ^ ^
bei  Kanorien -EIubs Wiesbaden.

u. Darlehen auf
„ .- bereits gestellte
Caution f. Beamte u. Privat-
angest . F. Werth, Köln. 68Tb

NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

# ö. 73oekum-3)olff4
prakt . Thierarzt

Bismarckring  15.

Amerika »,. Ringäpfel L

Schmalz per Pfd 38, 43  Pfg .. Riiböl per Schoppen 28 P st..
^nf ?n per Psd. II Pfg.. Geschälte Erbse « per P d. 12 Pfg-,
«aiserqelee per Psd. 20 Pfg., Marmelade per Pfd. 24 P '^ „
iwetsch - nlatwerg per Psd 24, Apfelgelee per

'j?m,ia £ cUc 6. Pfd. 22, bei 10 Psd. 2.10 ,Pntztucher v. 18 Ps. an.
2644 C . Kirchner , Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße.

Wird unter dieser Rubri
eine Anzeige für dreima
bestellt, so ist die vierte
Ausnahme __

ss * umsonst, -vm

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr
Massiv gold.

Trauringe
i efert das Stück von 5 Mk. an,

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen,

k,Lehmaon, GoldaMer
Langgaffe 3 , 1. Stiege,

Kein Laden. 4551

Alle Stickkniarbkitk»,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steinqaffe 2,  3 Tr. rechts.

Stjüremarbkitell,
sowie Monogramms jeder Art,
werden billig und geschmackvoll
ausgesührt, auch werden ganze
Ausstattungen angenommen.Frau
Anna Rödel , geb. Hilz, Römer
berg 14, Hth. Frtsp.

Mir Arbeiter!
Jagdwesten von M. 1,50

an, Englischleder -Hosen von
M. 2,50 an, Zwirnhosen von
M. 1,50 an, Knabrn -Anzüge
v. 2 M. an. Alle Sorten Arbeits-
Wämmse, Hemden, Socken, Unter¬
hosen, Hautjacken, blaue Anzüge,
Maler- und Weißbinderkittel,
Schürzen, Kappenu. s. w. empf
zu bekannt billigen Preisen

Hnmich Waiti», 8
8 Metzgergasse 18.

WMm .Ngelll.
In dem Asyl „Lindenbaus",

Wellritzstr. 17, wird fortwährend
Wäsche, Vorhänge u. s. w. zum
Waschenu. Bügeln angenommen.
Da nur mit den Händen ge-
waschen wird, so haben die ver¬
ehrten Herrschaften die größte
Sicherheit in der Behandlung der
Wäsche. Es wird noch dazu ein
Werk der Barmherzigkeit unter¬
stützt. l

Im Aufträge des Vorstandes
st. Baissen, Hausvater.

Möbelpliische
direct an Private liefert in glatt,
gepreßten und gewebten Mustern,
einfarbig und bunt gehalten, schon
von M. 3.— p. Meter ab, ebenso
Plüschtischdeckenu. Kamecltaschen
zu wirklichen Fabrikpreisen. Prob,
frco. geg. frco. A.  Fuchs,
150/27 Barmen , Ehrenstraße 1,

Costüme
werden von 5 M , Hauskleider
von 2 SW. 50 Pfg . an her¬
gestellt. Idargaretba Stäcker,
Frankenstr . 23 , Part.  1573
Eine perf . Wäscherin
wünscht die Uebernahme von
Wasche zum Waschen und Bügeln
unter Zusicherung prompter und
gewissenhafterBedienung zu über¬
nehmen. Näh. in der Exped. 1735*

Eine junge Frau
nimmt Arbeit an in Anfertigung
von Kleidern und allen sonstigen
Näharbeiten. Pünktlicheu. saub.
Aussührung wird garantirt, bei
billigster Berechnung. Zu erst,
in der Exped. d. Bl. 188

Wäsche SS
wird angenommen, schönu. billig
besorgt. Hellmundstraße 28, Vdh.
Dach bei Frau Mitter. 210

Neue Betten
Kleider- u. Küchenschränke, Tische
Stühle, einz. Betttheile, Spiegel.
abzug. Saalgasse3,Part . 1574*

Lucia-Accord-Zither
von Jedermann ohne Musikkennt
niß sot. spielb.: 6 Manuale, 25
Saiten, voller schöner Ton, schw.
polirt mit seinen Verzierungen
mit sämmtl. Zubehör und drei
Noteuhcften , zus. ca. 60Stücke
enth., zns . nur M . 11.50 incl
Kiste gegen Nach». Rieh. Kox
Mnsikw., Duisburg a. Rh.

Bitte lesen.
Ein Schuhmacher, welcher durch

.Unglücksfallein Bein verloren
sucht Arbeit zum Sohlen. Flecken
und Repariren. Näheres' bei
a Antoni, Römerberg 38.

Wegen billiger
Kabenuiielhe!

iturlilktk
neue Feder

Cyld.- o. Ankeruhr
!i Reinigen 1 .40.
iNeue Uhren

aller Art
_ allerbilligst.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang , 920*

Uhrm. Gold- und Silberarbeiter.
28 Steingaffe 38.

Bormittags in uns erer Expedition einzuliefern
Schinken!äüfe und Verkäufe

Kanarienhähne
nd Weibchen billig zu verk.

Steingasse2, 2 St . l. o

Kanarienvögel
Zuchthecken, Gesangs¬

chrank und großer Roller-
Apparat mit elektr. Knorre bill
zu verkaufen. Belte , Saalg. 28.

Die beliebten Delikateßschmken
»nd wieder vorräthig und ver¬
kauft so lange Vorrath reicht:
Knochenschinken6—8 Psd. schwer
ü Psd. 65 Pfg., RollschinkenüPfd.
75 Pfg., reines Schweineschmalz
k Pfd. 40 Pfg., und 50 Pfd.-
Kübel zu 36 Pfg., per 100 Pfd.
gegen Nachnahme.

Aua. Strey, Bonn

Ein gebrauchtes zwcispännigcs
Pferdegeschirr

billig zu verkaufen bei H. Jung
Langgaffe 37 _1731"

stn leicht.Federwagen , Break
wenig gebr., zum einsp. und

zweisp. Fahren einger. und Ein-
spänner-Schlitten Preiswerth zu
verkaufen. 212b

Näh. in der Exped. d. Bl.

Trock. Zimmerspähne
fortwährend zu haben bei
1733* Kr . Becht , Platterstraßc

Ein eleg. nußb. polirte«

eleg. u. eins. Bette »»bill. zu
verk. Roonstr. 7, Part . 1818

Iuirlks Hkimth
wünscht ein nettes, hübsches
Fräulein, Anfang der 20r Jahre,
häuslich erzogen, sehr gute
Schneiderin, aber vermögenslos,
die Bekanntschafteines soliden
Herrn mit sich. Einkommen zu
machen. G-fl. Off. u. A. 99 an
dieExped. d. Dl. erbeten. 1740*

ie danken mir
ganz gewiß, wenn Sie nützl.
Belehrg. üb. neuest, ärztl.

Frauenschutzlesen. Per Kreuz¬
band gratis, als ©rief gegen
20 Pfg. Porto. R. Oschmann,
Konstanz (Bad.) E. 25. 131/66

^uuimi-VVaiireii
Bedarfs -Artikel

zur Gesundheitspflege ver¬
sendet
fiuatnv Graf , Leipzig.

Preisliste nur gegen Frei-
Couvert mit ausgeschriebener
Adresse. 108/50

Aus Dankbarkeit
und zum Wähle Magenleidender
gebe ich Jedermann unentgelt¬
liche Auskunft über meine ehe.
mal. Magenbeschwerden, Schmer¬
zen, Verdauensstörung, Appetit¬
mangel rc. und theile mit. wie
ich ungeachspt meines hoh. Alters
hiervon befreitu. gesund geworden
bin. F. Koch, Kgl. Förstera. D.,
Vömblen. Post Niehcim (Wests).

1
Briefmarken, ca. 180
Sorten 60 Pfg . — 100

verschiedene überseeische
2.50 Mark. — 120 bessere
europäische 2.50 Mark bei

Äochiueyer , Nürnberg
«y Satzpreisliste gratis.~c7<

Angehender

Commis
möglichst militärfrei, mit schöner
Handschrift sür ein- chemische
Fabrik in Biebrich gesucht.
mit Gehaltsansprüchen rc. unter
ChiffreB, R. 75 an die Erped.
ds. Blattes erbeten.

Toiletten-Seife
Mandel - «nd CocoSseife

per Pfd. 45 Pfg -,
Glycerinseife p, Psd. 55 Pfg
Adalhert Gärtner,

13 Marktstraße 13 . 2469

Kanarienhähne
und Zuchtwcibchen sind billig
zu verkaufen bei A . Trunk»
Oranienstr. 21, Hth. Frtsp.

Suche ein zweispänniges

PoiUtWrr
zu kaufen. Offerten unter W. G
an die Exped. d. Bk. 1T59*

Pferdegeschirr
(silberplattirt)

complet, ganz neu, Einspänner,
sowie mehrere Stallhalster,
neu, und einige Civllzau »»
zeuge sind billig abzugcben.
J.  Fuhr , Goldgasse 12.

Ein tüchtiger

wird gesucht.
Näheres in

dieses Blattes.
der

Em braver Junge
kann die Schlosserei gleich°d"
später erlernen.I ouis Moos. Hellmundstr^

Ein Lehrling
aus gleich oder später gesucht-
Th Sator . Tapez.,Rhemstr.94
2621 Telephon 49o.

Ein Lehrmädchen
"LS «.

Schulgasse 17. II . Eck- Kwchg-!st
Ein reinliches, LN

krästiges 198
des Tags über gesucht

Rertramstraste ' ' —

8'

ß!

Jahnstrahe 36.
BuchbindereiI . Lang besorgt

das Einbinden der Bücher, sowie
Einrahmen von Bildern rc. rc.
prompt und billig._ 1720*

Stühleu. Körbe
werben billigst und schnell ange
scrtiot, auf Wunsch abgeholt. Näh.
1678* Webergasse 58 , ISt .r.

Rohrftühle
werden gut geflochten bei

L . Rohde,
Zlmmermarmstr. 1, Hth.

Für Packkisten
rtKnhiiip Abnebmer aeiucht 1819ständige Abnebmer gesucht

L. Holfeld,
Porzellanhdlg, Bahnhosstraße 16

8  Klafter»uchenscheit-holz, sowie 500 Eichen-
speichen sind abzugrbcn bei

Jaccb Fiedler,
Wirth,

221b in Ktcdrich

Ein sechsjähr,
kastanienbrauner

_Wallach
fromm, dabei flott und fehlerfrei
preiswerth zu verkaufen. Näh.
hier durch Thierarzt v. Bockum-
Dolif», Bismarckring 18. 1748*

ZüUes Mlichev
für Kinder und Hausarbeit ges-
1751* Marktüraßc 11, 2̂ « ^.

Aionatsmädchen

Piano (sehr gut erhalten,
, von 1. Firma),

Umstände halber sehr preiswürdig
zu „erkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes. 174w

Leere Mhermdl-Dssell
kauft 2646

Oscar Siebert, Drogerie,
Taunusstraße 50.

Ein Cello
sehr gut, ist billig abzugeben.

J . Fuhr , Goldgaffe 12.

vteUcn -" ) iluitse

jeiirstelle
für ein brav. j. Mädchen aus
achtb. Fam-, hier oder auswärts,
zu Ostern in ein beff. Geschäft
gesucht, gegen freie Kostu. Logis
evcnt. Berg. Off. u. X. 87 des.
d. Exped. 1703*

für Hausarbeit gesucht
SedayPlatz4 ^Hw

ittouatfrnu »Ztfloi
Sellmnndstraste 80. *• —

Rotationsdruck und Verlag-
Wiesbad . Verlags ' Änfl.

Friedrich Han " ^ ^ den
Verantwortl. Redaktion- d^ ton!
politischen Theilu. das Feum

Ches-Redaktcur -
Friedrich  H " ^ " allgemeinen

für den lokalen und
Theil: Otto von  S ‘

für  den Jnscratenthe
A uq. ^ß *t***-

Sämmtlich in WieSba
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_ Locales.
** Wiesbaden , 5. Februar.

— Großfürst Michael Michailowitfch Bur Peters-
bürg wird gemeldet: Der Kaiser Nikolai  hat gestern in,
Anitschkow-PalaiS in Gegenwart der Kaiserin-Mutter den Groß¬
fürsten Michael Michailowitsch, der wegen seiner Vermählung mit
Sofie Gräfin von Merenberg , Tochter deSPrinzen
von Nassau,  in San Remo am 26. Februar 1891, von dem
Kaiser Alexander III . aus Rußland verbannt und aus der Armee
ausgeschlossenworden war, in herzlicher Weise empfangen und ihn
wieder in alle seine Rechte eingesetzt.  Der Groß¬
fürst hatte sich im Gebrock und ohne alle Dekorationen vorgestcllt.
Wie bekannt, hat schon während des Aufenthaltesdes Zaren in
Paris eine Zusammenkunftzwischen diesem und dem verbannten
Großfürsten stattgefundcn. Die Erkrankung seines Vaters, des
einzigen noch lebenden Großonkels des Kaisers Nikolai II . gab dann
letzterem den Anlaß, dem Großfürsten Michael Michailowitsch die
Rückkehr nach Rußland zu gestatteu.

8 Pfarrpersonalien . Durch Kgl. Consistorium sind folgende
Pfarrstcllen wieder besetzt worden: 1. Diez (St . Peter) mit Herrn
Pfarrer Jung von Bleidenstadt, 2. Homburg v. d. H. mit Herrn
Pfarrer Wagner von Bicken und 3. Wiesbaden(Bcrgkirchc) mit
Herrn Pfarrer Diehl von Dienethal.

R Eisenbahn -Personalien . Herr AssistentB r a u n ist
von Nicdcrlahnstcinin gleicher Eigenschaft nach Station Curve,
Herr Assistent Grund  von Curve nach der Güterabfertigungim
hiesigen Taunusbahnhofe versetzt.
f ' %* Jubiläum . Anfangs Mai d. Js . begeht die Höhere
Mädchenschule  an der Luisenstraße das Fest ihres fünfzig¬
jährigen Bestehens.  Die ' Vorbereitungen hierzu sind, wie
wir hören, im Gange und lassen eine schöne Feier erhoffen. Im
Interesse der zahlreichen ehemaligen Schülerinnen sowie der Freunde
und Gönner der Anstalt, werden wir später an dieser Stelle au'
daS Festprogramm zurückkommen.

* Zur Rekrutcnbesichtigung war gestern der Commandcur
der 42. Infanterie -Brigade, General von Massow,  aus Frank¬
furt hier eingctroffen. Der Oberst des Füsilier-Regiments von
GerSdorff(Hess.) Nr. 80Lölöffelvon Löwensprung  verweilt
zu demselben Zwecke bereits seit Dienstag hier und wird erst heute
Abend Homburg verlassen. Derselbe hatte im „Hotel Adler"
Wohnung genommen.

— Zur hesf.-nass. Landgemeinde -Ordtinng . In der
gestrigen Sitzung der Commission des Abgeordnetenhauses entspann
sich eine lebhafte Debatte über § 45, der an Stelle des kollegialen
den büreaukratischen Gemeindevorstand  einsühren
will. Anträge auf Beseitigung der Letzteren wurden abgclehnt und
schließlich ein Antrag des Abg. Lotichius angenommen: „In Land¬
gemeinden mit mehr als 500 Seelen steht an der Spitze der
Verwaltung ein collegialer Gemeindevorstand. In den kleineren
Landgemeinden kannn durch Ortsstatut mit Zustimmung des Kreis-
ausschuffes ein collegialer Gemeindevorstand angenommen werden."

— Der protestantische Hilfsverein zu Wiesbaden
hat auch im vorigen Jahre nach dem herausgegebenen Tbätigkeils-
bericht segensreich gewirkt. Am Schlüsse des Jahres betrug die
Mitgliederzahl 319 gegen 326 im Jahre 1895. Außer den Mit-
gliederbeiträgen sind auch besondere Liebesgaben zu verzeichnen,
die als einmalige Geschenke, meistens aber regelmäßige monatliche
von Wohlthätern gespendet worden sind. Im Laufe des Jahres
1896 wurden 530 Arme und Kranke von Schwestern besucht und
unterstützt. Die Zahl Derjenigen welche zur Weihnachtsbescheerung
in Aussicht genommen waren, betrug 330 ; 183 Wittwen und
147 Familien. Vertheilt wurden Bettzeug und getragene Kleidungs,
stücke und große Quantitäten konnten an Naturalien gegeben
werden. Allen Gebern wird der wärmste Dank am Schlüsse des
Berichts ausgesprochen.

» Der Allgem . nass . Lehrervertin , der seither immer
m kleineren Landstädtchcn tagte, wird seine diesjährige Generalver¬
sammlung in der Osterwoche hier in Wiesbaden abhalten. Zu
Vorträgen zu dieser Versammlung sind folgende Themata bestimmt:
1. Welche Forderungen stellt die Gegenwart an die Vorbildung des
Lehrers?. 2. Wie weit soll und kann sich die Erziehung des
Schülers von Seiten des Lehrers außerhalb der Schule und der
Schulzeit erstrecken. Der Generalversammlung geht eine Delcgirtcn»
Versammlung voraus, in welcher interne VercinsfragenErledigung
finden. Der Besuch der Generalversammlungwird voraussichtlich
ein ungewöhnlich zahlreicher werden.

* Der Männerturnverein hält am Sonntag , den
7. Februar, Abends 8 Uhr 11 Min., in seiner Turnhalle Platter-
straße 16 seine diesjährige carnevalistische Damensitzung
mit darauffolgendem Tanz ab. Das Comitee hat keine Mühe und
Arbeit gescheut, um die Sitzung zu einer recht glanzvollen zu ge-
stallen. Dieselbe wird mit einem Festspiel eröffnet werden, woran
sich eine Menge von Vorträgen, Couplets und Lieder anschlicßen.
Zum Schluß soll der don dem 1. Turnwart , Herrn Engel, em-
studirte Zigeunertanz, welcher bei der Weihnachtsfeier mit großem
Beifall ausgenommen wurde, nochmals getanzt werden.

* Curyaus . Wie wir hören, wird in der That der
heutige dritte große Curhaus - Maskenball  nicht
Nur ein sehr belebtes, sondern auch ein sehr elegantes Faschingsfest
Werden. Leider traten der Eröffnung des neuen Saal -Anbaues an
der Nordseite bei dem zweiten Maskenballe, infolge Anstauung des
Publikums, Schwierigkeiten entgegen; die Bauleitung hofft indessen,
daß der morgige Zudrang dies eher gestatten wird. Der in .de,,'
Misten Formen des Kokeroko-Stiles gehaltene Saal dürfte seinem
Meister Habakuk Nikodemus Jocus III . viele Anerkennung ein
tragen.

b Wiesbadener Carncvalskarten erscheinen im Laufe
d«r nächsten Woche im Verlage von Franz B o ss on g. Die Post,
«arten stellen den Curhaus-Maskenball und eine Sprudel-Sitzung
°°r und sind nach einer Zeichnung des Hrn. Ferd. N i tzs che in
10 Farben aüsgeführt.
, — Tnrngesellschaft . lieber den Verlauf der große»
karnevalistischen Damensitzung, welche die Turngesellschaft hier am
?u\ Januar in ihren Räumen, Wellritzstraß-, abhielt, können wir
"suchten, daß dieselbe den früheren diesbezügl. Veranstaltungen
mcht nachstand, ja solche fast noch übertras. Durch die ganze Ver-
Waltung wehte ein köstlicher Hauch feinen Humors, und trug zum
gelingen des Ganzen die von den Mitgliedern Berger  jr . und
?!vhl e r t hergestclltc Dekoration der Halle und des Podiums sehr

Kr .dai. Die Sitzung wurde von dem Narren O. H a a s in
Meidiger, echt humoristischer Weise geleitet. Von den zu Gehör
»Machten Vorträgen wollen wir außer dem närrischen Protokoll
Möllmann)  und dem närrischen Kassenbericht(H a n so h n)
.Inders der Narren F e i l b a ch (als Sonnenbruder) und Cr amer
M Coupletsänger und Meister Leim) Erwähnung thun. Bei dem

Peren Vortrag fand der Darsteller in dem Narren Ritzel
„" “•fl* Unterstützung. Mit den Jokusbegnadeten Sängern Birk
#ii a ° *” e a e rflu flen  dic -B r übet  H or n in Liedern um d,c
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Ifo e e® sehr zahlreich erschienenen Publikums, doch hat wohl
■ "«" Hoch , welcher sein erster Debüt feierte, mit seinen Couplets

den durchschlagendsten Erfolg zu verzeichnen. Die von den Turnern
unter Leitung des 2. Turnwarts , Müller,  vorgesührten Ring
gruppen, sowie die Musterriege der verkehrten Turner aus Apfel-
sinien errangen lebhaften Beifall; desgleichen Narr Henkel  mit
seinem Vorträge. Verfasser der närr . Chorlieder waren die Narren
Hansohn, Becker, Vollmann, Ritzel und Tramer. Um auch dem
tanzlustigen Publikum Rechnung zu tragen, fand nach Schluß der
Sitzung ein solenner Ball statt, welcher die Theilnehmer in fröhlichster
Stimmung bis zum frühen Morgen zusammen hielt.

* Das Restaurant Germania . Platterstraße No. 100,
im Bolksmunde „Letzte  T h r ä n e " genannt, ist durch seine
neuerbautcn Lokalitäten bedeutend vergrößert worden, so daß es
jetzt über 400 Personen bequem fassen kann. Zur Feier der Neu¬
eröffnung findet kommenden Sonntag daselbst ein Concert statt,
wobei auch der Gesangverein„Cäcilia" mitwirkt.

-V. 3 " * Lohnbewegung der Zimmerer . Auf die Notiz
in Ihrem geschätzten Blatte vom 4. Februar, die Lohnbewegung
der Zimmerer betreffend, muß ich Folgendes serwidern: Die In-
Haber von Ziinmergeschäften in Wiesbaden haben, wie ich höre,
in verschiedenen Sitzungen über die Forderungen der Zimmer-
gcsellen eingehend berathen und ihre Entschlüsse unter folgender
Erwägung gefaßt: Sämmtliche Inhaber waren darüber einig,
daß das Zimmcrhandwerk zu jenen Gewerben gehört, welches durch
die fortgeschrittene Technik und des im Hochbau immer mehr
zur Verwendung kommende Eisens am ersten überflüssig wird.
Was Technik und Eisen bis jetzt noch nicht vermocht, ist durch die
neue Baupolizeiverordnung geschehen. Würde nun den Forderungen
der Gesellen unbedingt nachgcgebenworden sein, so ist einerseits
gar keine Garantie vorhanden, daß über's Jahr oder in 2 Jahren
eine ähnliche Forderung kommt und wir um so rascher bei dem
Stadium anlangen, daß wir theurer mit unseren Holzbalken sind,
als die Eisenhütten mit ihren eisernen Balken. Der Auflösungs-
Prozeß der Zimmerer in der Stadt würde um so rascher gefördert
und das ohnehin schon kümmerliche Dasein von Meister und Ge-
sellen um so rascher beenden. Ich möchte daher den Gesellen den
wohlgemeinten Rath ertheilen, den Bogen nicht allzu stramm zu
spannen und den Ast nicht abzuschneiden, auf dem wir sitzen. —
Sie Meister glauben, den Gesellen sehr entgegengekommen zu
fein und Kleinigkeiten lassen sich immer noch regeln. —
$ »f den Inhalt der Notiz näher einzugehen, hat vorerst̂ keinen
Werth, bemerken will ich noch, daß es zur allgemeinen Redensart
geworden zu sein scheint, „es muß weniger gearbeitet werden, da¬
mit auch die nicht Beschäftigten Arbeit erhalten". Wo und wer
sind denn die Beschäftigungslosen? Ich habe im vergangenen Jahr
wiederholt gehört, daß Zimmerleute gefehlt haben! Also immer
hübsch natürlich und wahr bleiben. Dies zur Beherzigung!

_ , Ein Zimmerer.
R. Verhaftet . Gestern Abend wurde der in Höchsta. M.

verhaftete RechtskonsulentS chm i d t in das hiesige Untersuchungs-
gefängniß eingeliefert.

8 Diebstähle . Von dem umfriedigten Lagerplatz, nördlich
des Rheinbakmhofes wurde ein neuer zweiräderiger Stoßkarren
entwendet. Derselbe ist noch ohne Anstrich. Die Aufsatzbretter
hat der Dieb zurückgelaffen. — In einem Lokale an der Dotz
straße wurde ein hellgrauer Ueberzieher gestohlen.

~ Ein jugendlicher Dieb wurde gestern Abend in der
Person eines dreizehnjährigenKnaben in dem Augenblicke er-
wischt, als er sich mit dem gestohlenen Gelbe einer Ladenkasse aus
dem Geschäftslokale in der oberen Schwalbacherstraße entfernen
wollte. Die Beute, etwa 10 Mark, wurde dem jungen Thunicht
gut abgenommen und dieser der Polizei übergeben.

* Vom Rhein . Der Wasserstand des Rheins betrug am
Biebricher Pegel gestern Nachmittag4 Uhr 3,35 in, ist also seit
2 Tagen um 2,29 m gestiegen. — Das C a u b er Pegel zeigte
gestern Morgen 2,68 m, gestern Abend 6 Uhr 3,75 m,

X Unfall . Auf der Biebricher Chaussee verunglückte der
Kutscher eines mit 3 Pferden bespannten Fuhrwerks dadurch, daß
das erste Pferd ausschlug und dem Kutscher am Kopfe eine schwere
Verletzung bcibrachte, die seine Ueberführung in ein hiesiges
Krankenhaus nöthig machte.

X Steckbrief erläßt die hiesige Kgl. Staatsanwaltschaft
hinter dem 19 Jahre alten Mosaikarbeiter Angelo Bravin aus
Polceniko in Italien wegen Diebstahls.

*Die Fortsetzung der Novellette „Schwarze Zöpfe"
erfolgt in der morgigen Nummer.
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Water, üntifl,,-d Me,Mt.
* Residenz - Theater.  Nach den einstimmigen Berichten

von auswärts hat das Schauspiel„Trilby" den gleichfalls glänzen-
den Erfolg wie hier, davongetragen und ist deßhalb von den meisten
Buhnen angenommen worden. Auch Herrn Dr . Rauch hat die
musterhafte Darstellung, welche das Stück hier fand, mehrere Gast-
spiclanträgc auswärtiger Theater eingetragen, welche dem Abschluß
nahe sind. Am Samstag geht „Trilby" bereits zum 5. Male in
Seene und erweist sich immer mehr als ein Zugstüll ersten Ranges.

— Wiesbaden,  4 . Febr. Am nächsten Sonntag , Zkbends
8 Uhr. giebt der evangelische  K i r che n g e sa n g - V e r c i n
,m Casino sein zweites Concert in dieser Saison. Das Programm
enthält Chöre von Hiller, Wendel, Löwe, Schumann rc. Solistisch
wirken mit: Frl . E. Bieger (Clavier ) und Frau Wiegandt-
Nachtigall  aus Frankfurt a. M. Frl . Bieger spielt: Nocturne
in des-Dur von Chopin, Valse op. 34 von Moskowsky, Serenade
von N. von Wilm und Rapsodie Nr. 14 von Liszt. Diese junge
lalentirte Künstlerin ist in den Concertsälen eine liebe Be¬
kannte, die einer weiteren Empfehlung nicht bedarf.
Einen besonderen Reiz wird dem Concert verliehen durch die Mit.
Wirkung der Frau Wiegandt-Nachtigall, unserer früheren und all¬
seitig beliebten Hofopernsängerin. Sie singt„Mädchen-Traum" von
Bungert, „Ich liebe Dich" von Grieg, „Wiegenlied" von Brahms,
„Die junge Nonne" von Schubert, „Am Waldesrand" von Dorn
und ,,s ' Sträusli " von Humperdink. Den Besuchernd»S Conccrts
steht danach ein großer Kunstgenuß in Ansicht.

8t . Frankfurt,  3 . Febr. Das nächsten Sonntag , den 6
Februar in sämmtlichcn Räumen des „Saalbaües" stattfindende
Winterfest des Turn- und Fechtklubs bringt ein ebenso eigenartiges
wie gelungenes Programm. Dasselbe umfaßt nämlich eine Varivte-
Vorstellung mit sämmtlichcn Nummern eines Specialitätentheaters
ersten Ranges.

A «S der Umgegend«
88 Idstein , 2. Febr. Heute verstarb hierfclbst der Buch-

druckereibesitzer Oh len mach er im 71. Lebensjahre.
)( Ufingen , 4. Febr. Zum Seminardirektor wurde Herr

Oberlehrer Dr. L c w i n zu Schlüchtern ernannt.
]( Mittelhcim , 4. Febr. Gestern Abend verschied nach

längerem Leiden unser Herr Pfarrer N i c o l a y im 76. Lebens¬
jahre.

Hss Homburg v . d. H., 3. Febr. In der gestrigen Stadtt
verordnetensitzung wurde beschlossen, einen Curdirektor  für
das ganze Jahr mit einem Gehalte von 5000 M. anzustellen. Nach
Ablauf des ersten Jahres erfolgt Anstellung auf 5 Jahre . Die
Stelle soll sofort ausgeschrieben werden.

)—( Hahnstätten , 3. Febr. Der diesjährig« G auturn»
tag des „A a r g a u es" findet Honntag den 14. d. Mts .. Vor¬
mittags 11 Uhr anfangend im „Nassauer Hof" dahier statt.

H Mittelheim , 4. Febr. Ein trefflicher Mann und Geist¬
licher, der bei allen Konfessionen und Parteien beliebt ivar, ist mit
dem gestern gestorbenen Sief, kathol. Pfarrer,  Geistlichen Rath
Nicolah,  dahingegangen. Er war ein feiner Kopf und besaß
ein warmfühlendes Herz, das ihm so viele Freunde erwarb. Der
Verstorbene, welcher im November 1895 sein 50jähriges Priester-
Jubiläum feserte, hat hier 32 Jahre gewirkt. Er ist 75 Jahre al
geworden.

X Wiidsachsen , 4. Febr. An dem am 28. Januar von
Fräulein Alwine A l t b e r g er aus Hachenburg hier eröffneten
Cursus für weibliche Handarbeit haben bis jetzt zahlreiche junge
Mädchen von hier thcilgenommen. Der Lehrplan der ersten Woche
vcrzeichiicte Zeichnen und Zuschneiden. Später kann jedes Mädchen
frei wählen, was cs erlernen will, Sticken, Nähen oder sonst ein
Fach der häuslichen Arbeiten. Ein solcher Cursus ist für die
Jugend von großem Nutzen und wäre in allen Orten sehr zu
empfehlen.

Telegramm«d letzte KaMte».
2j. Berlin , 5. Febr . In parlamentarische»

Kreisen  geht , wie die „Nationall . Eorresv ." behanptet,
das Gerücht, daß der Oberpräfident von Ostpreußen , Gras
Wilhelm Bismarck,  mit dem gleichen Amte von
Zchleswig-Holstein betraut und Königsberg zum Nach¬
folger den früheren Minister des Innern , Herrn von
K ö l l e r , erhalten werde.

cP Berlin , 5. Febr. In der gestrigen Sitzung
des Bundesraths  wurde dem Anträge , betreffend Be¬
schränkung der Einfuhr aus Asien zur Verhütung der Ein.
schleppung der Pest die Zustimmung erthcilt.

% Berlin , 5. Febr. Die „Soff . Ztg." glaubt,
daß die immer stärker zu Tage tretenden Gegensätze
zwischen dem Herrn von Manteusfel  und Herrn von
Plötz den ersterrn veranlaßt habe», de» Vorsitz in der
Conservativen Parteileitung niederzulegen, der Rücktritt
von Manteuffel'S bedeute nichts Anderes , als daß auf der
Rechten das Agrarierthum zur unbestrittene » Herrschaft
gelangt ist.

O Berlin , 5, Febr. Die Freisinnige Bereinigung
hat im Reichstage den Antrag eingebracht, den Reichskanzler
um Vorlegung einer Denkschrift über die Wir-
kuug der Handelsverträge  zu ersuche».

fl  9tWH , 5. Febr. Die Studenten  beschlossen,
vom Carneval fern zu bleiben, bis sie Genugthuung erhalten
haben. — Gestern kamen in Neapel  ernstliche Zusammen,
stöße zwischen der Polizei und demonstrirenden Studenten
vor , wobei eS aus beiden Seiten Verwundete gab. Reue
Unruhen werden befürchtet.

C Brüssel , 5. Febr . Die Ueberschwem-
mung  nimmt in ganz Belgien eine bedrohliche Ausdeh¬
nung an. Zahlreiche Industriestädte im östlichen Belgien
stehen unter Wasser. Die Fluthen richten besonders Ver¬
heerungen in dem Badeorte Spaa an, wo zahlreiche Villen
beschädigt wurden. Das Wasser drang bis zum Kasino
vor ; auch die Billa deS Königs ist bedroht. Die Be¬
völkerung flüchtet.

£i Paris , 5. Febr. Dem „Gauloii " zufolge hat
die Unterredung,  welche der türkische Botschafter in
Paris mit dem Grafen Murawjew  und dem
Minister Hanotaux hatte, aus den Elfteren einen ti -fen
Eindruck gemacht. Derselbe telegraphirte nach der Unter,
regung, in welcher die orientalische Frage eingehend er-
örtert worden war , an den Sultan , welcher sofort ant»
wartete , daß er zu allen von Frankreich befürworteten
Reformen bereit sei.

O Paris , 5. Febr . Eine Depesche auS Marseille
demrnttrl daS Gerücht, daß im Lazareth von Frioul ein
Fall von Beulenpest constatirt  worden ist.

-I- Chambery , 5. Febr. . Bei Bourg wurden 2 Sergeanten
und 4 Soldaten vom 1. Alpeu-Jäger -Bataillon von einer Schnee-
Lawine in die Tiefe gerissen.  Die zwei Sergeanten, die
unter dem Schnee begraben find, wurden noch nicht aufgefunden.
Von den aufgefundenenvier Soldaten ist einer todt, die anderen
drei verletzt.

Neues aus aller Welt.
— Troppau , 4 . Febr . Der Brand  in der Mineralöl-

Raffinerie in Czechowitz, die seit gestern in Flammen stand, ist auf
das Destillationsgebäude beschränkt geblieben. Es sind A Per¬
sonen theils schwer , t Heils leichtverletzt.  Eine
Person wurde getödtct, zwei werden vermißt. Der Schaden wird
auf 60—80 000 Gulden geschätzt.

— Rom , 4. Febr. Aus Cantazaro  wird gemeldet daß
gelegentlich einer Leichenfeier,  bei der,etwa hundert Personen
versammelt waren, plötzlich der Fußboden ein stürzte
wobei drei Frauen todt blieben und eine Anzahl Personen leichtverwundet wurden.

— Was ist absurd ? In dem Berliner „Verein der
Freimnthigeu" gcht's lustig zu, aber nur selten erfährt ein größeres
Publikum davon. Diesmal jedoch hat ein sideler Vereinsdichrer
Herr S . Meyer, seine Gedanken über die Frage „Was ist ab^
surd?" drucken lassen und das Heftchen dem Vorsitzenden seines
Vereins, Herrn R. Schmidl-Cabanis, gewidniet. Er findet 240
Autworien aus seine bedeutsame Frage. Zum Beispiel: Absurd'ist -

Wenn ein Hühneraugen-Operateur Einem stets auf die Finger siebt'
Wenn ein Trinker aus Essen ist.
Wenn Rothschild nicht mit dem Güterzug fährt.
Wein, ein Brautpaar nicht mit der Verbindungsbahn sahn.
Wenn ein Heiliger kein Scheinleben führt.
Wenn ein Kiese ein Zwcrchsell hat. f
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Aus dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer «SiLnng vom 6. Febrnar.

Was ein Haken werden will . . . . Achtzehn Jahre
erst ist der Knecht Jos . B. von hier alt, und heute erschien er
zum vierten Male bereits auf der Anklagebank unter der Be¬
schuldigung des schweren Diebstahls. Von Kemel, wo er zuletzt
bedienstet war, wurde er am Tage vor Weihnachten nach hier ge¬
schickt, um Hafer zu kaufen. Mittags begab er sich in die an der
Adlerstraße bclegenc Wohnung seiner Eltern, fand dort Niemanden
vor, öffnete die Thüre, trat ein, erbrach einen Schrank und ent¬
wendete aus demselben Kleidungsstücke, Zugstiefel, zwei Schlüssel,
ein Cigarren-EtuiS, ein Buch im Werthc von 50 Mark. Stu1
Grund seines Geständnisse» erachtete ihn der Gerichtshof heute für
überführt und belastete ihn mit 1 Jahr Gefängniß sammt drei¬
jährigem Ehrverlust.

Rückfälliger Diebstahl . Ein hies. Taglöbner wurde am
5. Oktoberv. auf Ersuchen seines Hausherrn an die Luft ge¬
setzt. Der Taglöhner Carl Jos . G. aus Mainz war ihm dabei be¬
hilflich. Während der Exmittirte nun aber in einer Wirthschast saß
und sich befleißigte, den Erlös für einen verkauften Schrank drauf-
gehen zu lassen, versilberteE . das übrige Möblement und ging mit
dem Erlös davon. Der Verkauf ist, wie cs nach dem Ergebniß
der heutigen Beweisaufnahme den Anschein hat, mit Zustimmung
des stark angetrunkenen Eigenthümers der Objekte erfolgt. ~
mußte dcßhalb freigesprochen werden.

Schwere « örperverletznng . Während der Nacht vom
29. zum 30. Juni , zwischen1 und 2 Uhr, hat nach einer Fest¬
stellung der Kgl. Schöffengerichts der Taglöhner Gg. H. auf der
Landstraße zwischen Höchst und Nied einen Schreiner mit Werk¬
zeugen schwer mißhandelt, angeblich um deßwillen, weil dieser die
Absicht ausgesprochen hatte, ihm in der Folge nicht mehr — wie
er das seither mehrfach gethan — sein Bier zu bezahlen, und er
ist deshalb mit 1 Monat Gefängniß bestraft worden. Die Straf¬
kammer bestätigte dieses Urtheil.

Jugendliche Verbrecher . Auf Grund eines Tags vorher
unter sich verabredeten Planes übersiiegen am Sonntag, den
22. November v. Js ., während sämmtliche Hausinsaffen in der
Kirche waren, der 13 Jahre alte Schulknabe Georg F., sowie
besten Cousin, der 12 Jahre alte Schulknabe Joh . F ., beide von
Kriftel, die Verzäunung eines Nachbarhauses, erbrachen mittelst
eines Keiles die Hausthür, durchsuchten den ganzen oberen Stock,
sowie den Laden nach Werthobjektenund entfernten sich endlich
mit dem ganzen Inhalt der Ladenkaffe(ca. 10 Mark), 2 Porte¬
monnaies mit ca. 5 Mark Inhalt , sowie einer Taschenuhr. Die
Gegenstände vergruben sie im Keller des elterlichen Hauses, wo sie
später gefunden wurden. Die hoffnungsvollen Leutchen gestanden
heute ihre That zwar ein, Jeder aber sucht die Hauptschuld dem
Andern zuzuschieben. Sic wurden des Einbruchs-Diebstahls
schuldig befunden und jeder von ihnen verfiel in 2 Monate Ge¬
fängniß.

Kandel «nd Uerlrrhr.
8 Limburg - 3. Febr- Rothcr Weizen pro Malter Mk. 13,95,

Weißer Weizen Mk. —,— Korn  Mk. 9,80. Gerste Mk. 7,03,
Hafer (alter) Mk. 0,00, (neuer) Mk. 5,60, Butter 1 Kilo Mk. 1,80,
Eier 2 Stück 14 Pfg.

r Montabanr , 3. Febr. Weizen (160 Pfd.) Mk. 14,20,
Korn Mk. 10,15 bis , Gerste (130 Pfd.) Mk. 8,- bis ,
Hafer, neuer (100 Pfd.) Mk. 6,00 bis —,—, alter Mk. 0,—,
Kornstroh(100 Pfd.) Mk. 2,20, Heu (100 Pfd.) Mk. 2.90, Kar¬
toffeln per Centner Mk. 1,60 bis —,—, Butter per Pfd. Mk. 0,95
Eier 2 Stück 15 Pfg.

“ “ 6 Meter soliden Stoff für Mk. 2 .40 Pfg.
Loden, doppelt breit bekondere haltbar ät 65 Pf . per Meter.
Alpaka, , „ modern« und solidä 75 Pf. per Meter,

sowie aiierneueste Bisson,SabIe,Nattd,Pointille , Covert Coats,
schwarze , weisse Gesellschafts - u. Waschstoffe etc.

ln grösster Auswahl und au billigsten Preisen versenden
ln einzelnen Metern franco in ’e Hang.

Master umgehend franco . — Modebilder gratis . 236b
Versandthaus : Oettinger & Co ., Frankfurt a. M.

Herrenstotfe : Buxkin von M. 1,35 Pf. per Meter an.

Der Centralpunkt der Gesundheit
gipfelt im Nervensystem! Energie, Thatkraft.
Geist, Humor, Lebensfreude sind die Zeichen eines
gesunden Nervensystems. Energielosigkeit, Schlaffheit,
geistige Schwäche, Reizbarkeit, Unzufriedenheit, Lebens¬
überdruß, darniederliegende Verdauung sind die Vorboten
hereinbrechender nervöser Zerrüttung. — Unrichtige
Lebensweise, Exceß in Arbeit und Vergnügen, Ver¬
kürzung der Nachtruhe, diätetische Ausschreitungen und
andere schädliche Einflüsse sind die Zerstörer der Nerven-
kraft, die Rückkehr zum normalen Leben dagegen ist das
sicherste und beste Mittel zu Erhaltung derselben. Wo
jedoch bereits ernstere Krankheits-Erscheinungen aus¬
treten, da bedarf es einer gründlichen naturgemäßen
Behandlung und diese bietet jedem K ranken die
S anjan a- H e i l m et hode.  Die Wirkung dieses
Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt zuver¬
lässige Erfolge nachgewiesen: Herr Wilhelm Jacobi zu
Viesenthal i. d. Mark, welcher durch die Sanjana - Heil-
method  e von einem schweren Nerven- und Rückenmarksleidcn
wieder hergestellt wurde, erklärt: Ich kann es mit dankbarem
Herzen bekennen, daß ich nur durch die Sanjana -H eilme hode
meine Gesundheit bih hierher wiedererlangt habe. Trotz vielseitiger
anderer ärztlicher Behandlung und Electrisirens war das nicht zu
erlangen, was die Sanjana -Hcilmethode  in kurzer Zeit bei
mir erzielte. Möge das S anjana - Jnstitu t zu London  S . E.
noch recht lange bestehen zum Segen der leidenden Menschheit!
Dieses Beispiel steht keineswegs vereinzelt da, vielmehr
bietet die Sanjana-Hcilmethode zahlreiche weitere glück
liche Heilungen schwerer Hals-, Lungen-, Nerven- und
Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange
kostenfrei die Sa njana -Heilmethode . Man bc
zieht dieses durch Zeit und Erfahr«ug be
wahrte Heilverfahren ««entgeltlich dnrch den
Sccrctair de» Kanjana-Institnt». Herr« R.
Görrke, Serli « S.W. 47 . 232b

fainilimlliu'liriditni.
3 * dieser Rubrik finden die von unseren Abonnenten eingesandten Familien«

Nachrichten kostenfreie Aufnahme. Die täglichen Personalien der königlichen Stander
amte» der Stadt Wiesbaden flehe unter den amtlichen Bekanntmachungen.

Geboren:  Dem Herrn Bernhard Werres in Roisdorf
eine Tochter. — Dem Herrn Alexander Ncuhaus in Elverscld eine
Tochter. — Dem Herrn Amtsrichter Große-Leege in Schwerte
(Ruhr) ein Sohn.

Verlobte:  Frl . Karoline Luyken mit Herrn Willy
Schiffer, M.-Gladbach—Rheydt. — Frl . Luise von Elten mit Hrn.
Oberlehrer Dr. phil. August Oxe, Crefeld. — Frl . Martha Lochner
mit Herrn Oskar Peters, Aachen. — Frl. Helene Andres mit
öerrn Dr. Friedrich Back, Darmstadt. — Frl . Emilie Ruf mit
Herrn Ludwig Kempter, Karlsruhe—Düsselvors — Frl . Mathilde
Gartz mit Herrn Louis Heythauscn, Vierhöse-Lobberich- Lobberich.
— Frl . Jda Lohrmann mit Herrn Oscar Mund, Wickede-Affeln—
Hagen i. W.

Vermählte:  Dr . med. Fr . Schlagcrmann mit Alohsia
Dinkheller, Essen (Ruhr). — Heinrich Bingen mit Maria Schomers,
Trier.

Gestorben:  Herr Bcrgwcrksdirektora. D. Conrad Pörting,
Cöln. — Herr Rittergutsbesitzer Wolfgang Breithaupt auf Nieder-
Falkenhain, Nieder-Falkenhain. — Frau Wittwe Georg Kaiser,
Elberfeld.

Kranken- und Aerkasse
der Schreineru. Gen.verw-Ber.

E . H . No . 3.
Heute Samstag Abend 87 , Uhr , im „Rheinischen

Hof " , Ecke der Neu» und Mauergassc: Auflage.
Zu gleicher Zeit wird auch ein Sterbcbeitrag erhoben.

2699 Der Vorstand.

Holzkohle«
per Centner 4 Mark liefert

Karl Riehl , Holz- und Kohlenhandlung,
1776* 7 Schachtstratze 7 .

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 6. Februar 1897. 37. Vorstellung.

30. Vorstellung im Abonnement 8.
Ein toller Einfall.

Schwank in 4 Akten von Carl Laufs. — Regie: Herr Köchy.
Theodor Steinkopf
Friederike, seine Gattin
Emmy, seine Tochter erster Ehe
Ernst Lüders, sein Neffe, Student der Mcdicin
Birnstiel, Wichsier des Corps Hassia
Gustav Krönlein, Musikdirector
Julius Knöpfler . . . .
Fist Oritanska, Operettensängerin .
Adalbert Bender- . . . .
Veronika, seine Gattin . .
Eva, deren Tochter . . . .
August Pulvermann . . . .
Cäsar von Schmetting . . .
Knorr, Schuhmachermeister. . ,
Anna, Fifi's Kammermädchen
Ein Executor . . . .
Ein Hausknecht . . . .
Ein Briefträger . . . .
Ein Telegraphenbotc . . .

Ort der Handlung: Salon im Hause Steinkopf's in Berlin.
Zwischen dem 1. und 2. Act, sowie dem 2. und 3. Acte liegt ein
Zeitraum von einigen Tagen. Der 3. und 4. Act spielen an

einem Tage.
Lcs Jardinieres.

Tanz-Divertissementvon A. Balbo, ausgesührt von Frl . Quaironi,
Frl . Ziegcll ouer und dem Corps de Ballet.

Musikalische Leitung: Herr Dr . Merk.
Nach dem 2. Akt und nach dem Schluß des ersten Stückes findet

eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise. — Ende 97* Ubr.
Sonntag , den 7. Februar 1897. 38. Vorstellung.

30. Vorstellung im Abonnement A.
^ p er.

Herr Rudolph.
Frl . Santen.
Frl . Rudolph.
Herr Rodius.
Herr Rose.
Herr Greve.
Herr Neumann.
Frau Possin-Lipski
Herr Schreiner.
Frl . Wolff.§rl.Lüttgens.err Berg.
Herr Stöhr.
Herr Rohrmaun.
Frl . Roscher.
Herr Spieß.
Herr Winka.
Herr Waiden.
Herr Berg-Ehlert.

Residenz -Theater.
Samstag, den 6. Februar 1897. Zum 5. Male : Trilby.

(Novität) Schauspiel in 5 Akten nach dem Roman des G. de
Maurier von A. Kankowski. Trilby : Alice Rauch. Anfang 7 Uhr.

Sonntag , den 7. Februar. Nachmittags 7,4 Uhr bei halben
Preisen. Zum 12. Male: Hotel zum Freihafen . Abends
7 Uhr: Wiederholung: Der große Prophet ._
£5ef cti s hallen -Theater.
Täglich große Specialitäten -Borstellungen.

Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.
Alles Nähere durch dft^ nschlagzetteh^ ^ ^ E^ Ü

Staatspapisre.
4 . Reichsanleihe . , 104,60
37 , So. . . 104 40
S . «k>. . . 08 55
4 . Preuss. Consols . 104,60
3 '/, do. . . 104.40
3 . do, . , 98,95
57 , Griechen , . 28,50
5°/, Ital. Rente . . . 91,70
4*/0Oest Gold-Rente . 105,20
4'/, » Silber -Rente . 87,40
4'/, Portug . Staatsanl . —-—
47 , do, Tabakanl.

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 5 . Februar.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des .»Wiesbadener Genera 1-Anzeigera “.)

95,00
24,40

101,10
90,20

103.20

5 . , äussere An ],
5 . Rum. t . 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
5 . Russ. Consols . .
5 . Ser 'b. Tabakanl . .
5 . „ Lt .B.(Nisch -Pir.)
4 . . St.-E.-B. H.-Obl.
6°/o Span, änssere AnL.
5% Türk Fund- .
67 , do. Zoll- ,
1°/# So. .
47 « Ungar. Gold-Rente 104,09
47 , , Eb. „ v, 188»
57 , , , Silb. . .
57 , Argentinier 1887
M.I2 . innere 1888
47 , . äussere . .
47 , Unif . Egypter
37 , Priv . . . .
«7 . Mexieaner äussere
57 . do. E.-B. (Teh.)
37 , do. oons. inn. 8t . —)—

Stadt-Obligationen.
4V, abg. Wiesbadener 101,—
47 , 1887 do.
4°/. do. v. 1896
4°/o Stadt Lissabon
4•/, Stadt Rom II/ VIII

64,70

94*90
21.00

87,62
63,-
54.80
65,70

106,—
102 .40

95 .80
88.80

101,30
100,60
6S,-
90,30

Bank-Actien
Deutsche Reichsbank . 157,40
Frankf. Bank , 178,20
Deutsche Eff.-W,-Bank 117,90
Deutsche Vereins - „ 120,30
Dresdener Bank . . 160,10
Mitteldeutsche Cred.-B. 118 20
Nationalb , f. Deutschi . 147,70
Pfälzisohe „ , 189,80
Rhein . Credit- , 13680

.  Hypoth .- » 170,10
Württemb. Verbk. , 148,70
Oest. Creditbank . 318,37

Bergwerks-Actlen.
Bochum. Bergb.-Gussst. 164 CO
Concordia , , . . 333»—
Dortmund Union-Pr. , 50 80
Gelsenkirchener . . . 133 00
Harpener . . . , . 183,80
Hibernia . 180 20
Kaliw , Asohersleben . 148,50

do. Westeregeln . 147,20
Riebeok, Montan . . 190 90
Ver. Kön. und Lanrah, 169 .70
Oesterr. Alp. Montan 7410

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges, . 355 .00
Anglo -Cont-Guano . 86,09
Bad, Anilin .- n. Soda 429,60
Brauerei Binding . . 228 .79

, z. Essighaus . 71,00
„ z. Storch(Speier) 129,70

Cementw. Heidelberg > 148,60
Frankf. Trambahn . . 259,—
La Veloce Vorz .-Act . 119,80

do. Stamm-Aoi. 118,50
Brauerei Eiche (Kiel ) 181,00
Bielefelder Masohf. . 336,—
Chem. Fahr. Griesheim 266,50

„ „ Goldenberg 103,50
. , Weiler , . 244,00

D, Gold u. ailb.-Son. 273 .00
Farbwerke Höchst . 433 50
Glasind. Siemens . . 301,50
intern . Banges . Pr.-Aot, 182,40

. „ St .- , 177,50
„ Elektr .-Ges. Wien 131,—

Nordd. Lloyd . . . 114,—
Verein d. Oelfabriken 99,90
Zellstoff , Waldhof . . 230,80

Eisenbahn-Actien.
Hess . Lndwigsbahn . 119,70
Pfälz . 248,30
Dux, Bodenbaoh . . 55,—
Staatsbahn . . . , 316,50
Lombarden , . , . 79 75
Nordwestb, . . * . 230 26
Elbthal . . . , . 238,75
Jura-Simplon . . . 98,00
Gotthardbahn , . 169 30
Schweizer Nord-Ost . 136,20

„ Central . . 142 29
Ital. Mittelmeer . . 96 00

, Merid. (Adr. Netz ) 128.50
Westsicilianer . . . 57,00
sub Prince Henry . . 94,50
Eisenbahn-Obligationen.

47, Hess. Ludwigsb. . 100.60
47 , do.v.81 (37,101 .40) 100,10
47 , Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex . u. Maxbabn . 154,63
4°/, Elisabethb .steuerf . 104,00
4°/, do steuerpfl . 99,80
47 . Kasch. Odb.-Gold 102,60
47 . do. Silber 85,40
5°/, Oest . Nordwestb. 115,20
57 , , Südb. (Lomb .) 108,80
37 . . do. 75,80
5*/, ,  Staatabahn . 116,60
4°/, Oest» Staatsbahn . 104, *0
37 . . do. 1-VIU . 96.30
87 , • do, IX. 94 .50

Oest. do. 1886 92.80
» do. (Eg .-Nr.) 95,99

Prag Duxer in G. 113 30
85,50

3/.
37.
57. ,
47 , Rudolfbahn .
37 , Gar. Ital E.-B. . 56,40
47 , Mittelmeerb . stkr. 97,50
47 , Sioih E.-B. stfr. . 89,10
3°/, Meridionan , , 58,00
4"/, Livorneser . . . 58,60
4"/, Kursk, Kiew . , 102 .60
47 , Warschau, Wiener 104 , —
5°/, Anatol . E.»B.-Obl. 86,-
50|, Oeste de Minas . 83 , —
27 , Portug . E.-B. 1886 65,70
47 , do. 400er 1889 36,—
30/, Salonique Monast 54,30
37 , do. Const.*Jonct 53 —

Pfandbriefe.
37,7 , D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 1107o rückzb. 103,20
47 , do. unkdb. b. 1904 103,-
37 , do . . . . 1905 99,60
47 , Fft .H -. Bk. 1882-84 99,60
47 , do. 1885-90 101,60
47 , do. 14 .ukb b. 1900 99,70
47 , Eft . H .-Cr»-V.-Ath.

(verl . a. 100) 100,60
47 , Mein. Hypoth .-Bk.

(unkündb, b. 1900 .) 100,50
37 , Nass . Landesb .-G. —.—
37, do. Lit .F.G.H.K,L. 100,60
37 , do. M.-N. . . . 100,70
47o Pr, B.-Cr. VII,IX . 101,20
47 , Cr., - 1900er 103,—
3»/, Fr. Ctr.-Cr. . . . 98,80
4"/, Rh. Hypoth .-Bank 108,10
37 , do. do. 98,—
4% Wd.Bd.-Cr.-Anst.

Ser. 1. unkdb. b. 1904 100,80
47o do. Ser. II 103,—

Amerik , Eisnu .-Sös
6*/,Centr,-Pac, (West.) 100,10
67 , do. (Joaq .) . 101.20
67 , Chic. Barl . (Jowa .) 108 50
47 « do. 93,30
47 « do. Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 86 ,-
67, Chic., Milw, u-St.P. 110,20
67 , Chic. Rock . Isl . u.

Pac. I.M. Est . u. Coli. 100,10
4°/, Denv . u. RioGrand

I. cons. Mtg . 86,80
47 , Illinois Central . 99,60
67 , North . Pac . I . Mtg. 112,70
57 , Oreg . u, Calif. I . „ 54 .80
67 , Paoif . Miss.co.I. M. 84,40
67 , West N .-Y . u. Pen - 106.80

sylv &nian L M.
Loose.

37,7 . Goth. Pr.-Pfdb. I. 116,80
37 , do. do. IL 140,70
37 , Köln-Mindener . 110,50
37 , Madrider . . . 39,30
5°/, Oest . 1860er Leese , 128,70
27 , Raab. Grazer . . 94 .40
Türkenloose . . . . 34,—
Brannschw .Th. 20 Loose 109,90
Finnland . „ 10
FreiburgerFr. 15 ,
Mailänder „ 45 ,

do „ 10 „ .
Meininger fl. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in 7,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al marco . .
Engl. Sovereigns . ,

63,30
82.29

1320
22.30

16,18

4,18
9,67

2o)s5

Berliner
ScUuaseonrtfe

Nachm. 8,46.
236,70

4 . Februar
Credit , . . . .
Disconto -Command.
Darmstädter , . .
Deutsche Bank
Dresdener Bank
BerL Handeisges . .
Russ . Bank . . .
Dortmund , Gronau.
Mainzer . . .
Marienburger. , .
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büchen .
Franzosen . . . »
Lombarden . . >
Elbthal.
Buschterader L. B.
Prince Henry ,
Gotthardbahn .
Schweiz . Central .

„ Nord-Ost .
Warschau, Wiener.
Mittelmeer , , .
Meridional . .
Russ. Noten . . .
Italiener . . . .
Türkenloose , . .
Mesicaner . . . .
Laurahütte . . • • *" v rt
Dortmund. UnionV . A. 6L*L
Bochumer Gussstahl . A
Gelsenkirchener B. . •
Harpener • - • | “o'7o
Hibernia.
Hamb . Am. Pack . .

. 212,20

. 161,10
201,00

. 160,30
. 165,70
. 11»--
. 165,00

92I70
. 94.40
. 158-20

* 39 50
. 138,70

:
. 169,40
. 142,40
. 136,40

.* 96)30

. 126,90
. 216,50
. 92,20

‘ f 97)90
170,20
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»Restaurant„Germania“,
Platterstratze 100.

Allen meinen werthen Gästen und den
geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich
Sonntag , den 7 . Februar mein

neueebautes Lokal
eröffne, verbunden mit

comrcERT,
unter Mitwirkung des so beliebten Gesangverein

„Cäcilia “ .
Es ladet ganz ergebenst ein

_ 1766* H . Schreiner.

Krieger- und
Militär Verein.

onnabend , den 8 . Februar , Abends 8 Uhr:

Haupt-Generalversammlung.
Tagesordnung: U. A. Vorstandswahl.
Um zahlreichen Besuch bittet 2690

_____ Der Vorstand.
Wiesbadener

Militär erein
&eute  Samstag , den 6 . er., Abends 9 Uhr:

General -Versammlung
im Bereinslokale.

Tagesordnung : U. A.: Bericht der Commission
und Beschlußfassung über Regelung der Theilnahme bei
Beerdigungen verstorbener Mitglieder.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 2700
_Der Vorstand.

Ia Pferdefleisch
ist fortwährend zu haben 1772*

I. Dreste , 30 Hochstätte 30.

I Geschäfts-Eröffnung. J
| Voigtländisches Waarenlager. s
ffl Lager sämmtlicher Jäger-Hemden nach Professor Jäger , S
ui Unterhosen , Jacken , Schürzen , Strümpfe , Corsetts , rQ
B Weisse Hemden für Herren und Damen , A
jDamen-Unterröcke und fertige Oberröcke, “]
jStrickwolle, Kinderkleidchen, Kinderschürzen etc., “1
jGrosse Auswahl in Herren- und Damen-ßegen- und 5j

Sonnenschirmen , [}t
I Alle Sorten Wachstuche , Gummidecken u . Betteinlagen , gl
jKragen, Manschetten und Cravatten 2697 g,

empfiehlt n]

Josef Graf , f
Mauritiusstr. 8, Wiesbaden, Mauritiusstr. 8. üj

sasasasasMasasasag ? sasasa

„Karlsruher Hof ."
Heute Meizelsuppe,

wozu freundlichst cinlabet 2701
S&ladin Franz.

Heute Samstag früh wirp prima
Schweinefleisch ausgehanen , p.
Pfd 80 Pf . Von 6 Uhr Abends
ab : Metzelsuppe , Frische Blnt-
und Leberwurft Pfd . 60 Psg.
Bratwurst 80 Psg . bei 1778*

j.  gnand), Ulalramllrnht 22.

Kmnbnrg
Heute Samstag Abend:

Große earnevaliftische

Ähmg tfer(ßelelWi.chülele.ßrüder.
-Einzugsmarsch 8 Uhr llMinuten
S? abet crybtnfi tin 2326

Eintritt frei.
A . Zabel.

Adressenschreiben,
sowie sonstige schriftliche Arbeiten werden billigst
besorgt.

Offerten unter I». 80 an die Expedition.

Kleine Anzeigen.
Weitere Kleine Anzügen siehe drittes Blatt.“$E3®

Zugelaufen
ein Boxerhund (braun u . weiß)
Näh . Platterstr . 104 . 1762*

Ineuer Kinder'
schuh . Gegen

Einrückungsgebühr abzugeben
1763* Oranienstr . 58 , M . 2 St.  r.

DWH
Im  Alagnum bonum

8 Pfd . 22 Pfg .,
per Malter 5 Mk., frei ins Haus
geliefert, sowie volle Milch per
Schoppen 10 Pfg ., fortwährend
zu haben bei Georg Faust,
Landwirth , Hellmundstr. 31.

Verloren.
Ein Dienstmädchen verlor am

Mittwoch Abend sein Dienst¬
buch auf den Namen Susanns
Baumaan lautend . Um gütige
Zurückgabe bei Auffinden wird ge¬
beten Ellenbogengasse 16, 2. Et.

per Pfd . 20 Pfg . Gust . Will.
Rietherberg , Emserstraße 63.

SuMM-Arbeitei,
im Haus , aller Art , werd. billig
angenommen a

Faulbrunnenstraße 10, 3 St.
ciT' lTtTtf vtT welche ihrerNieder-
~ 'UUlvU ^ kuirft entgegensetz,
finden gute, freundliche Ausnahme
bei Frau Kremer , Hebamme,
Feldstraße 15, Part.  a

Garderobe«.
neu gcfcrt. Sachen,
ebenso w. Costüme
stylger. nach Maaß
angefertigt u. ohne
Preiserhöhung ver¬
leihen. J. Riegler,
Schneidermeister,

Lauggasse 43,
1. Stock. 2703

wird die Güte einer Sache nicht
bewiesen. Meine Concert-Zug-
Harmonika „Ideal ", 10 Tast .,
2-theil. extrastark. Doppelbalg mit
f. Balghalter , Lederbalg- u . Nickel¬
schutzecken. Hochs. Metallbeschlag,
2 Reg ., 2 Chöre u. Tremolo,
40 Stimmen , empfiehlt sich selbst
kostet mit Schule u. Vcrp. gegen
Nachn. nur M 5,90 u. ist der
Gipfel der Solidität . f ^ T So¬
fortige Rückerstattung des ge¬
zahlten Betrages bei nicht voll¬
ständiger Zufriedenheit . -WW

Richard Kox . Musikw .,
Duisburg a. Rb.

Für Hustende
beweisen üverlOOOZeugnisse
die Vorzüglichkeit vonEaiser’sBrast-Caramellen

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei
Küsten , KeiserLeit , Katarrh
und Verschleimung . Größte
Specialit .Deutschlands , Oester¬
reichs und der Schweiz. Per
Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei Ütto Siehert,
Apoth . in Wiesbaden , Louis
Schild in Wiesbaden. 74b

Coakskörbe
zu verleiheu
a _ Eleonorenstraße

Elegante

DllilltllMskevauM
billig zu verleihen o

Wellritzstraße 16, 1. St . l.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Näheres

Walramstraßc 12, Vdh. Dachl.

Schöik Vogrlheckk
zu verkaufen Sedanplatz 4 , Mb.
1. Stock rechts._ a

Weiße und graue
Lachtauben

billig zu verkauf. Michelsberg 26,
2. Stock bei I . Jung.
Verschiedene Möbel

sind billig zu verkaufen Wtllritz.
straße 10 bei Weingärtner . a

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen 1780

Lehrstraste 83 . 2 St.

^pülbrenke weg. Umzug z. vk.
Maucrgasse 12, Part . 1771*

Kl. Eckhaus
(geeignet für Delikatesten, Obst)
in guter Lage, zu kaufen gesucht.
Offerten unter B. 18 an die
Exped. dieses Blattes . a

Zu verkaufen
3 gr. Ausstellkasten f. Galanterie
waaren geeignet. Näheres 1777*

Langgaffe 9 , Schuhgeschäft.

Tüchtige
welche Bettwaarenfabriken,Sattler
rc. besuchen, kinucn gegen gute
Provision einen neuen Artikel
lohne Muster) mitführen . Off.
sub X. 97 an die Expedition
dieses Blattes . 1768*

Ein Junge wird in eineSchreib-
waarenhandlung als

Lehrling
gesucht. Näh . in der Expedition
dieses Blattes . a

Monatfrau
gesucht. Näheres
a Hellmundstraße 23 , Part.

Ein Mädchen
für Hausarbeit gesucht. 181

Hermannstraße 17, 1 links.

/c .i» e zuverlässige Frau
sucht Mouatstellc ; dieselbe

war nur in besseren Häusern
thatig . Näh . Adelhcidstraße 87.
Hinterh . 2. Stock. 1775*

Ein Mädchen
im Nähen bewandert , sucht Be¬
schäftigung in und außer dem
Hause Wellritzstr. 16 , 1. St . l. a

Mit#
dir

Art vonZahnschmer-
zen vertreibt augen¬
blicklich Ernst Muff 's
schmerzstillende

Zahnwolle .*) Mit
einem Extrakt aus

Mutternclken (im-
, , prägnirtc Wolle.)

Rolle 35 Pfg . Franz Kuhn,
Kronenparfümcrie , Nürnberg,
Generaldepot. In Wiesbaden
bei Louis Schild , Drog . Langg . 3,
E. Moebus, Drog., Taunusstr . 25
und Otto Siebert , Drog . vis -ä-vis
dem Rathhans . 792b

*) Nachahmungen zurückweisen-

Nicht tiberseiienü
an allee Orten werden
solide Personen gesucht,
die sich auf leichte , ehr¬
liche Weise einengrossen
Nebenverdienst verschaff,
wollen . Fachkenntn .nicht
erforderlich . Manschreibe
unter A. 8 99 an Rudolf
Mosse , Cöln a. Rh. 157/27

Sauber gerupfte Pommersche

Kratgäuse
9—10 Pfd . schwer, ä Pfd . 60 Pfg.
franco incl. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, k Pfd . 1,60 Pfg ., franco
incl. Verpackung gegen Nachn.

Julius Würfen borg,
137 Stettin.

Moliu!lng8-Nnzeiger
Weitere Wohnungs -Anzeigen  stehe drittes Blatt.

Helenenstr. 26
Hth. 1 St . h. r ., können 1 auch
2 reinl . Leute Logis erh. 1770*

>16 hustenü
l H nicht mehr bei Gebrauchvon Walthers

IMiMküMm.
Erfolg sicher , Geschmack vor¬
züglich, Wirkung grossartig!

Zu haben k 30 und 50 Pfg.
bei : Otto Sieber «, Markt¬
strasse 12. 83b

88er feine grau liebL
vorwärts kommen will , lese Buch
„Ueber die Ehe, wo zu viel Kinder¬
segen." 1 Mk,. Marken . Siesta-
Verlag Dr . 90 Hamburg . 1625

Frankenstr. 17
eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche im Vdh. zu vm. Näh.
im 2. Stock. 222

Hirschgraben8
Dachwohnung , ein Zimmer und
Küche mit Zubehör auf 1. April
zu vm. Näh . Parterre . 211

MktztWssk 33
ein möbl. Zimmer im 1. Stock,
separ. Eingang , sofort zu verm.,
auch für Arheiter Logis daselbst.
Zu erfr . im Laden daselbst. 123

Römerberg 16
Flaschenbierkeller , Wohnung
2 Zimmer und Küche für 500
Mark p. April zu vm. Näheres
L Meurer, Suifcnfir. 31,1. 1752*

Kirchgaffe 46,
Hth. 3 St ., ein einfach
Zimmer zu vermiethen.

möbl.
a

Hermannstraße 17
1. St ., 2 Zimmer und Küche,
Frontspitz , zu verm. 220

Walramstr. 32
erhält ein anständiger , junger
Mann Kost und Logis. Näheres
daselbst 1. Stock rechts. 223

Schulberg 15
Gartenh . 1. St . r ., erhalten jge
Leute bill. Kost u. Logis. a

Blücherstraße8,
Mittelb . 1. r ., möbl. Zimmer zu
vermiethen, daselbst erhalten reinl.
Arbeiter schönes Logis . u

Frankenstr. 14
Hth. Dachlogis, 2 Zimmer und
Zubehör zu vermiethen . 214

Mauergaffe8
Hth. 2 St . r ., kann ein reinlich.
Arbeiter sch. Logis erh. 1773*

Hermannstraßei?
1. St ., eine Mansarde zu ver-
miethen . 221

Bärenstraße2
ist eine Wohnung von 3 Zim .,
Küche und Zubehör in der 2ten
Etage gelegen, per 1. April zu
verm. Näh , bei W. Berger. 224

kmliMMrkmls!
Seiten günstige Gelegenheit

für Damerrschneiderirrrierr u. Wieder¬
verkäufer!

Das zur Concursmasse gehörige Engros - Lagr-
Mauergasse 8 , bestehend in hochfeine« Posar
menten , Garnituren , Spitzen , Knöpfen und
Fournituren , soll während kurzer Zeit ausverkauft
werden und bietet sich hier Gelegenheit moderne
Sachen zu billigstem Preise einzukaufen. 2434

Der Coucurs -Berwalter.
Die

Kohlen-, Coke- und Brennholz-
Handlung

_ von
Willi , liinnenkolftl,

Gegründet 1854 . •* Telephon Ro . 94.
Geschäftsstelle « :

Ellenbogengasse 17 und Adelhaidstratze 2a,
empfiehlt bei Bedarf zum gefl. Bezüge für Haus- und

Küchenfeuerungen:
Ia Qual. mel. Hausbrandkohlen.
Ia „ gcwasch. mel. Ofen - u. Herdkohle «, grob.
Ia „ „ Nutzkohlen , Korn I.,
Ia „ Eier -Brikets , Zeche„Alte Hase".
1a „ Patent -Braunkohle « Brikets.
Ia „ Destill . Heiz -Cokes in 5 Körngrößen,
trockenes kies. Bündelholr ) » .. .

„ Anzündeholz ^ urn Feueranzunden,
sowie Holzkohlen und Lohkuchen.

Kohlscheider, Anthract -Wüfelkohlen,
für Amerikaner- und andere Dauerbrand-Oefen,

sowie halbfette Würfelkohlen
1866 nicht backend und rußend.

Jazd-Mnjfku.
Centralfeucrflinten ?n versch. Preisen . 1 sehr gute fast garnicht

geschossene Eentralfeuerflinte mit Rücksprunghähne, Schrotbohrung,
außerordentlich gut im Schuß , mehrere Lesaucheuxflinten, eine mit
Büchsenläufen, 1 Bürschbüchse, mehrere versch. 'Scheibenbüchsen,
Percussionsflinten , Flobcrts , große Auswahl in Decorationswaffen,
Jagdmüffen , Patronentaschen u. s. w. werden billig abgegeben.

Fahr , GMasti 12.
!nodernkLchmnlk-u.solji)eLederVaam
kauft man reell und anerkannt billig bei

Ferd, Mackeldey, Wilhelmstrasse 32,
Bitte Preise zu vergleichen . “

Eilige elegante Damen-MasIlkn-SaftijM
zu verleihen. Frau Huberli , Nerostraße 14. 2^ Stiege . 2518
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Kchuh- Ksgeo
Michelsberg 7, Michelsberg 7,

J . Leisse.
Große Auswahl in allen

Sorten , nur prima Waare , zu
nachfolgend staunend
billigen Preisen:

Herren -Znqstiefeln , Kitt mit kalbledernem Besatz, Knopfiasche
und Zierkappen Mk. 11.50

Herren Zugftiefeln , gutes Kalbleder, gemolken _ „ 10 .50
„ „ Chevreaux mit Spittel , feinster Stiefel „ 12 .—
„ „  Rindleder , gute Handarbeit „ 0 .52
„ „ „ mit Besatz, mit Knöpfe u. Kappen „ 7 .—

Manns -Arbeitsschnhe , kräftiges Rindleder „ 5 .50
„ „ hohe, etwas leichter mit Agraffen H 6 .50
„ -Arbeitsstiefeln , kräftiges Rindleder „ 0 .50

Hohe Kniestiefeln , kräftiges Rindleder, einnäthig _ „ IS .—
Herren -Agraffenftiefelu , Kitt, mit kalbledernen Besatz-Kappen „ 11. —
T « men Kittknopfstiefeln ,, 10 .50

„ -Kalbled . Knopfstiefeln , in satiniertem Leder „ 0 .50
H -Wichsled . Knopfstiefeln » 7 .—
„ -Zugstiefeln , in sehr gutem Kalbleder „ 7 .—
„ „ Wichsleder „ 4 .50

GroßeAuswnhl in Herren -, Damen- « Kinder Halbschuhe « . Pantoffeln
in Leder, Plüsch, Lasting und Filz.

tz-S " Damen Filzstiefeln zu S Mk . 50 Pfg . **̂ 3
Große Auswahl in selbstverfertigten Damen -, Knaben - und Mädchen-

Schnürschuhen u. Pantoffeln zu Fabrikpreisen.
Anfertigung nach Maaß und alle Reparaturen schnell, gut und billig. “^ 51

Hochachtungsvoll
J . Jjemse 9 Michelsberg7.

Suppenwürze, ebenso Maggi's
Bouillon -Kapseln sind srisch
eingetrofien bei: 134/101

I . Jaegers ® HJc,
HeUmundftr. 46.

Gesetzlich geschützte

anerkannt gegen Sommersprossen
und zur Erzielung einer hellen
und zarten Haut . 50 u . 80 Pf.
Blecht nur mit Schutzmarke und
Firma Franz Kuhn, Kronen-

| Parfümerie, Nürnberg . In
Wiesbaden bei Leuis Schild,

1 Drog ., Langgasse 3, E. Moebus,
Drog , Taunusstr . 25 und Otfo
Sichert , Drog., vis-ä-vis dem
Rathhaus . _ 7926

4205

I mgi
Bäifark ' Abb- freist
S ^ deaFo, " ' *« « Jader , der/

Tauje „dnC6rI 'a8, ei-|
m»fJna9ll,en
■ »tsf/ung. Zu bezieV derher - f*

Großer Umsatz , kleiner Nutzen,
Geld gespart , ist Geld verdient.

Prim » Pfälzer (keine bayerische) Landdutterä Pfd. 90 Pf.
Garantirt rein Schweineschmalzä Pfd. 45, bei5 Pfd. 42 Pf.
Prima Kernseife ä Pfd. 23 Pf.
Rudel« 20 Pf.
Gutes Kuchenmehlä Pfd. 14, 16 Pf.
Feinstes Blüthenmehl ä Pfd. 18, 20 Pf.
Kaisergelee 20 Ps., Zwrtschenmarmelade24 Pf.
Feinste Obstmarmelade27 Pf.
Gutes Kornbrod (lange Laibe) 36 Pf.
Feinstes Salatöl 40 Pf., Rüböl (Vorlauf) 28 Pf.,
sowie sämmtliche Hnlsenfrnchte und Colonialwaarett zu
staunend billigen Preisen in der 2433

Ml Älaurer& Spitz,
Ecke Karl- und Jahnstratze.

Auf Wunsch wird Alles ins Hans gebracht.

Brademann^
Größte

MMeierMktil-Lerlch«»ßtlt,
Aeugaffe 26, Ecke der Alarlttstraße,

empfiehlt Herren - u . Damen Masken-
Costüme und Dominos , von den
einfachsten bis zu den feinsten, sowie einzelne
Stücke, Waffen , Perrücken , Gesichts¬
masken u s. w . 2265

Anfertigung « ach Maaß in
Kürzester Zeit,

bei reeller Bedienung.

4996

Kohlen
der besten Zechen,

sowie

Kuchen-, Kiefern-, Scheit- n. AilMdeholz,
Holzkohlen, Kohlruchen,

Kriqnetts und Anlhracitkohlen,
liefert billigst die Kohlenhandlung von

Karl Riehl, KLE »; Sdiinliltlr. 7.
Locken -fiJixir,

eigene Darstellung , unschädlich, in einigen Stunden die schönsten
Locken zu bekommen, ohne zu Brennen , k Flacon 50 Pfg.

0scar  fiebert , Drogerie,
2676 _ _T aunus st raste 50.

In meiner Fleischhalle werden fortwährend prima gemästete,
rund und mager gefleischte, nicht zu junge und nicht
zu alte Ochsen, Kälber uud Hämmel, welche am Markte
zuerst vergriffen sind, ansgehaucn. Die Preise für diese
feinen Fleisch, und Fettwaaren bleiben fernerhin stets so niedrig
gestellt, daß ich meine werthe Kundschaft und Nachbarschaft, sowie
das mich beehrende Publikum jeden Standes zufrieden stellen
werde. Um Schweinefleisch gut einzuführen , kostet von nur
jungen Thieren der Bauchlappen 50 und die Bratenstücke 60 Pf.
per Pfd . Frische wohlschmeckende Wnrst gi-bt es täglich
und kostet feine Leber - und Blntw . 36 Pf ., Fleischwurst,
Prestkopf, extrafeine Leberwurstu. f. w. 60 Pf . Ebenso
erlaube ich mir an dieser Stelle meine nebenan neu errichtete, von
Herrn L . Henninger geführte Colonialwaaren », Drogen -,
Farben - und Cigarrenhandlung zu empfehlen, in welcher ich eben¬
falls , um auch darin dauernde Kundschaft zu erwerben, die aller¬
feinsten Artikel möglichst billig verkaufen lasse. Bestellungen für beide
Geschäfte nehme ich gerne entgegen. Dieselben werden mit aller
Sorgfalt ausgeführt und auf Wunsch ins HauS geliefert. 2594

Hochachtungsvollst J, Ulrich , Friedrichstratze 11.

Genevre
dem echten Schledamer an Güte gleich¬
kommend

empfiehlt
per Vi Literflasche k Mk , 8 .—.

August PothS,Liqnenr(ai)rik
Gegründet 1661.

Friedrichstrasse 35. Comptoir im Hofe.

Eier ! spottbillige Eier!
Heute frisch eingetroffene Siede -Eier 5, große

Italiener 6, extrafein 10 St . 64, Jtal . Thee -Eier
größte 7 bis 8. Bruch Eier 4, fst. Süßrahmbutter
110, 118, frisches Schmalz 48.

erste Qualität , Palermo,
Messina, zum Einmachen

und Curgebranche, saftig (keine Gassenwaare) 4, 5, 6,
im Hundert billiger. Rothe Tafeläpfel 18, 26,
Rainette 26 . 2411

Nur bei Waltneli , Marktstraffe 13.
Meine diversen, prima feinste

Gelees n. Marmeladen ° 25- 60  m_ pro Pfund,
sowie die für Privat -Haushaltungen sehr beliebten u. praktischen

lO-Mund-Gimerchen
bringt in empfehlende Erinnerung

2060

Weiuer’s (JeleeFakiK, 8«,>cTÄÖ %«t
Billigste Bezugsquelle von 25-Psd .»Einiern für Wicderverkäufer.

3. Curhaus 'Ball
sindDominosu.Masken-Costüme

in großartiger Auswahl, vom einfachsten bis hochele¬
gantesten am Lager. Reelle Preise.

Wiener Masken - lLeih =Anstalt
8 Wilhelmstraste 8 . Hotel Metropole Mdm. Rehak.

3iejchMtWAusn>G mschmvit-lUetoira
(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 3988

Ferd.Mackeldey, Wilhelinßr. 32.
Bitte  Auslagen z« beachten.

% 200Mashi-fofiümeii.iDoniinosr
für Damen u. Herren in bekannter eleganter ♦
Ausführung verleihe ich in diesjähriger -
Saison wegen Ersparniss der Ladenmiethe
u. s. w. aussergewöhniieh billig.

2513

Frau L. Gerhard,
Blficherstrasse 6 , Part.

Die 25jährige Jubiläums-Nummer der
Grossen Wiesbadener Brühbrunne*,
Kreppei-, KafTeemühl- un warme

Brödcher-Zeitung
erscheint 12—16 Seiten gross Format stark
Fastnacht -Samstag , den 27. Februar , und ist’
nach wie vor für Jedermännig fester Preis
nur 20 Pfennig . Gegen Einsendung von
25 Pfg . in Briefmarken erfolgt Franco-

3  Zusendung nach allen Weltgegenden.
Das hochinteressante Buch

Philipp und Lisbeth Keim, ein nassauisches Dichter¬
und Bardenpaar

erscheint Montag , den 22 . Februar , und kostet per Ban
1 Mark, gegen Einsendung von 1 Mk. 10 Pfg . erfolgt
franco Zusendung nach allen Orten des In - und Auslandes.

Hochachtend
J . Chr. CUücKlich, Nerostrasse 2,

3270 Wiesbaden. _

Für Schuhmacher!
Fertige Schäften aller Art in feinster Ausführung empfiehlt

billigst
1765" Job . Bloraer , Schaftenfabrik , Neugaffe 1 , 3-

Kohlen
billigster
Bezügen

234

und bester Hausbrand em pfiehlt in stets frische»
JFrifca Walter,

Hirschgraben 18a , nächst Ecke Römerbergu. Webergasse.

Harry Sössenguth,
15 Schwalbachfersfrasse 15,

vis-ä-vis der Infanteriekaserne,
empfiehlt zu billigsten Preisen sämmtliehePolsterartikel

wie:
Stahlspringfedern, Seegras, Rosshaare, Gurte

Kordel, Drelle, sowie sämmtliehe Umzugsartikel.

Neue ev. Gesangbücher
Christ,. Schriftenniederlage des Nass. Kolportage«
eins Faulbrunnenstrast« 1, Parterre.

und
Vereins

Anerkannt vorzügltch ist Marke 2470Nr. 18  jmhait-Wk per Pst. W. 2-10
von Julius Steffelbauer , Langgaffe 32 im Adler

Mmschr iilafditucufttbrit;, llitötrimtlliif aN-
hat eine Reparaturenanstalt für Maschinen resp. Theile
jeder Art eingerichtet, übernimmt auch Dreh - und Hobest-arbeiten in Metallen.

Besteu. billigste Bezugsguelle für garantirt neue, doppelt ge¬
reinigte und gewafchene, echt nordische

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(jedes beliebige Quantum) Gntt
neue Bettfedern p.Pfundfür 60 Pfg.. 8vPfg., 1M.. IM. 25 P»
u. 1M . 40 Pfg. ; Feine prima Halbdannen 1M. 60M -U-«
>M. 80Pf ;Polarfedern : halbweitz2M .,weitz2M . 30 Pb>>
2 M.50 Pf.; Silberweitze Bettfedern 3 M.. 3 m. *0 W-.4
5 M.; ferner Echt chinesische Ganzdaunen (fehl sllllkrastigi2 V
50Pfg .». 3 M. Verpackungz. Kostenprcise. — Bei Beträgen von milid>
stcnr rs M. 5% Rabatt. — Nichtg-fallendcS bereitwilligst znrückgenommen.

Pecher & Co . in Herford ,n W-Miaa.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener BerlagSanstalt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehes-Redacteur:
Friedrich Hannemann; für  den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratentheil : Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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